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Zusammenbruch der russischen Gegenoffensive.
vre russische Front in Galizien wieder an verschiedenen Stellen durchstoßen. Mackensen macht
über 16 000 Gefangene. — Gute Erfolge im westen und an der italienischen Grenze.

Der erste Zoll von przemysl.
Zurückweisung englischer Lügen.

Aus dem K. u. K. Kriegspressequartier wird
uns gemeldet:

Der Korrespondent der „Times " im russischen Haupt¬
quartier , Stanley Washburn,  ein Amerikaner, hatte
zu Beginn des Monats April ü. I . einen unsere Verteidi¬
gung der Festung Przemysl und insbesondere das dortige
Offizierkorps beschimpfenden Artikel veröffentlicht, dessen
handgreifliche Lügen in dem vom Kriegspvessequartier pub¬
lizierten Aufsatze „Die Verpflegungsrüstung von Prze¬
mysl" bereits ihre Widerlegung fanden.

Nunmehr hat Washburn einen zweiten, den gleichen
Gegenstand behandelnden Bericht produziert , der den er¬
sten an gröblichen Anklagen und Insulten der österreichisch¬
ungarischen Offiziere wenn möglich noch überbietet.

Der Korrespondent führt zunächst aus , daß der Fall
der Festung Przemysl das Ende der österreichischen Herr¬
schaft in Galizien bedeute. Er nennt den „von nur 30009
Mann ungarischer Truppen in schwerer Marschrüstung"
unternommenen Ausfall ein „mattherztges und schlecht
organisiertes Unternehmen " und geht dann zur Verun¬
glimpfung der Offiziere der Besatzung über. Diese hätten,
während die Mannschaft schwere Leiden ertrug und in den
Schützengräben hungerte , in Saus und Braus , mit allem
Luxus, „wie die Prinzen ", gelebt und sich auch durch die
Not der Zivilbevölkerung und den Nahrungsmittelmaugel
in den Spitälern an ihver üppigen Lebensführung nicht
behindern lassen. Diese Offiziere sind eben nicht den rus¬
sischen Offizieren gleich, welche die Beschwerden der
Mannschaft in den Schützengräben teilen.

Ueber diesen auszugsweise wiedergegebenen Lügen-
vericht hat sich ein klassischer Zeuge der Verhältniffe in
Przemysl , Rittmeister Georg Edler von Lehmann, der in
seinem Aeroplan als Letzter die Festung verlassen hat, im
Wesentlichen wie folgt geäußert : Wer das Verhältnis zwi¬
schen Offizier und Mannschaft in unserer Armee nur eini¬
germaßen kennt, mutz zu dem Schluß gelangen, daß in

^keinem anderen Heere diese Beziehungen besser sind als
bei uns . War dies schon im Frieden der Fall , wo der Of¬
fizier zur individuellen Behandlung des einzelnen Man¬
nes angehalten wurde , so tat der Krieg noch ein Uebriges
und zeitigte in unserer Armee eine geradezu rührende,
auf gegenseitiger Hochachtung und Treue begründete, in
schweren Tagen gefestigte Relation zwischen den Truppen
und ihren Führern . So war es auch im belagerten Prze-
mnsl. Die Offiziere der Festung waren stets und überall,
selbstverständlich auch an den gefährlichsten Punkten und
in den Zeiten der größten Bedrängnis mitten unter ihren
Truppen , die sie durch ihr persönliches Beispiel zu Helden¬
taten hinrissen. Dem Einfluß der Offiziere war es zu
Lanken, daß die durch den Mangel an Lebensmitteln stark
herabgekommenen Abteilungen bis zu dem anbefohlenen
Zeitpunkte der Uebergabe alles hergaben und ihren Dienst
in übermenschlicher Weise erfüllten.

Nach dem mißlungenen Durchbruchsversuche, der sich
nicht als „mattherziges Unternehmen", sondern als ein in
der Weltgeschichte vereinzelter Akt von Pflichterfüllung bis
zum letzten Atemzuge darstellt, war es dem Feinde aus
bei den Soldaten gefundenen letzten Befehlen bekannt ge¬
worden, daß die Festung fallen müsse, und man ersah aus
den dreitägigen wütenden Angriffen, daß der Ehrgeiz des
Angreifer die Erstürmung wenigstens eines Stützpunk¬
tes zu erzwingen suchte. Aus dem Mißlingen dieser Ab¬
sicht darf man wohl auf den hohen moralischen Wert der
v .e schließen, der seinen Ursprung darin hatte, daß
die Soldaten ihre Offiziere achteten und liebten und ihnen
unter allen Umständen gehorchten.

Gegenüber der Behauptung , der Durchbruch sei bloß
mit 80 000 Mann ungarischer Truppen versucht worden,
ist zunächst festzustellen, baß der Durchbruch von Streit-
kräftcn aller Nationen unternommen wurde, die sich alle
gleich vorzüglich schlugen und nur dem numerischen Ueber-
gewicht des Gegners weichen mußten. Die ins Gefecht
gelangten 30 000 Mann revräsentierten wohl die kriegs-
brauchbarsten Truppen , stellten jedoch nur die Vorhut mit
der Stoßgruppe dar. während die der Zahl nach weitaus,
größere Gruppe sich noch als Nachhut und für besondere
Verwendung hauptjächltch»u Zerstörungsarbeitev in der

Festung befand. Wäre der Dy.rchbr.uch geglückt, ko ti'9 ' -
an der Quelle der Stoßgruppe alle anderen Streitkräftc
die Fesiung verlassen, nachdem sie dem Befehl entsprechend
zuerst den Gürtel und alle militärisch wichtigen Objekte
und Kriegsgeräte vernichtet Hütten. Als das Scheitern des
Durchbruches erwiesen war, wurden aber dann die Maß¬
nahmen getroffen, die zur Uebergabe jenes Platzes führ¬
ten, der einst den Namen „Festung Przemysl " trug . Daß
der zahlenmäßig größere Teil der Besatzung aus Land¬
sturmarbeiter -Abteilungen bestand, wollte der Verfas¬
ser des Schmähartikels nicht wissen.

Wie er sich den Durchbruch, der im Falle des Gelingens
bis zum Erreichen der eigenen Linien etwa sechs Tage er¬
heischt hätte, ohne schwere Ausrüstung , ö. h. also ohne
genügende Munition und Berpflegungsvorräte vorstellt, ist
nicht leicht zu begreifen.

Was die Menagen der Offiziere anbelangt , die nicht
im Dienste standen, so hatten die meisten ihre Vorräte vor
der Belagerung für einen längeren Zeitraum angehäuft.
Fleisch wurde von allen Offiziep«n gleich der Mannschaft
gefaßt: vom Festungskommandanten abwärts wurde seit
Januar hauptsächlich Pferdefleisch gegessen. Alle Fassungen
wurden nach wöchentlich eingesandten Standesansweisen
für Offiziere und Mannschaften gleichmäßig bewerkstelligt.
Sämtliche Offiziere taten in ihrem Wirkungskreis selbst¬
verständlich alles, um die Not der Mannschaft zu lindern.
Daß man aber von den geringen Mehrvorräten der
Offiziersmessen den ganzen Stand der Besatzung nicht ver¬
pflegen konnte, liegt auf der Hand.

In die Kaffeehäuser mußte man sich durch drei Monate
zum Kaffee oder Tee den Zucker mitbringen , und man
erhielt dort nichts außer trockenem Brote . Während ihrer
freien Zeit , d. h. während der etwa alle vier Wochen er¬
folgten Ablösung vom Gürtel , war es der Mannschaft
keineswegs verwehrt, die Kaffeehäuser zu besuchen: dies¬
bezüglich hatte der Offizier nichts vor der Mannschaft vor¬
aus . Bäder standen Offizieren und Mannschaft zur Ver¬
fügung.

Für die Zivilbevölkerung wurde vom Festungskom¬
mandanten in wahrhaft großmütiger Weise gesorgt. Ab¬
gesehen davon, daß alle bedürftigen Einwohner genau so
wie das Militär in Verpslegungsmagazinen faßten, waren
über Befehl des Kommandanten noch Volksküchen und Tee¬
stuben errichtet.

Trotz der langen Belagerungsdauer und der großen
Not sah man nur sehr wenige bedürftige Zivilpersonen:
nur Sällglinge litten an dem herrschenden Milchmangel.

Die einfältigste Widerlegung der Anwürfe der „Times"
erblickt Rittmeister von Lehmann in der ehrenvollen Be-
Handlung, welche die Russen den gefangenen österreichisch¬
ungarischen Offizieren der Przcmysler Besatzung ange-
deihen ließen.

Unsere Offiziere, die Jahrhunderte alter Traditionen
gemäß ihr blankes .Ehrenschild stets höher gehalten, als
ihr Leben, brauchten sich, so schließt Lehmann seine Aeuße-
rung , gegen Anfeindungen dieser Art überhaupt nicht zu
verteidigen. Solchen Verunglimpfungen gegenüber genüge
ein stummes und verächtliches Lächeln.

Die Wahlen in Griechenland.
Mailand . 18. Juni . sP.-Tel . Ctr . Bln .)

Der „Secolo" meldet aus Athen: Bei den griechischen
Kammerwahlen wnrden 1(50 Anhänger von Gnnaris , 110
Veniselisten und 16 Unabhängige gewählt.

Die fetzige Regierung hat also die unbedingte Mehr¬
heit, woraus zu folgern ist, daß Griechenland friedlich

eiben wird. „ .
Lugano, 15. Juni . (T --U., Tel .)

Mit großem Unmut werden in Italien die griechischen
achrichten über den Ausfall der dortigen Wahlen, und
imentlich die Niederlage von Veniselos ausgenommen,
er Aerger darüber äußert sich in einem Artikel des „Se¬
lo", worin dieser seinen Zorn über den König Konstan-
t ergehen läßt, den er beschuldigt, die Interessen Grie-
mlands Familienrücksichten geopfert zu haben. Das
latt sagt ironisch vom griechischen Ministerpräsidenten
unaris , daß er eine neutrale Politik treibe , die keines»
-gs oder nur mit dem Munde bewaffnet sei, und daß un-
c seiner, nunmehr vom Land gebilligten Leitung bas
iechjkche Staatsschiff in die fürchterlichsten Stürme der
chen See hinaustreibe , statt, wie es unter der Führung
n VeniseloS geschehen wäre, in den sicheren Hafen «inzu-
ufen.

Russischer Zusammenbruch im Züdosten.
Russische Unzufriedenheit mit den verbündeten.

Petersburg , 15. Juni . (T .-U., Tel .)
Ein bedeutender russischer Militär (wie man sagt, der

Generaladjutant Sandetzki) soll sich demnächst nach Frank¬
reich begben, um dort die recht kritisch gewordene Lage der
russischen Feldarmee darzulegen und beide westlichen Ver¬
bündeten zu energischerem Vorgehen anzuspornen. Wie
der „Vossischen Zeitung " von besonderer Seite versichert
wird, ist diese Generalsreise auf den dringenden Rat des
Großfürsten Nikolaus  zurückzusühren , der in dem
bereits erwähnten Geheimschreiben an den Zaren klipp
und klar erklärt hat, er könne für nichts einstehen, wenn
Frankreich und England sich nicht sosort zu einer gewal¬
tigen Offensive entschließen, die allein die deutschen Kräfte
von der Ostfront nach Westen abzuleiten vermöge. Andern¬
falls müsse er seinen Rücktritt ins Auge fassen, da er außer
Stande sei. mit seiner erschöpften Armee ganz allein der
gewaltigen Stoßkraft der deutschen und österreichisch-unga¬
rischen Heere Stand zu halten.

Kriegsminister Suchomlinow,  der in den jüngsten
Tagen dreimal zum Zaren berufen wurde , äußerte sich
vorgestern in intimem Kreise wörtlich, der Zar sei höchst
erstaunt darüber , daß die Verbündeten ihre militärischen
Operationen zu wenig denjenigen Rußlands anpassen,
wodurch Rußland den ganzen Weltkrieg eigentlich auf
seinen eigenen Schultern tragen müsse.

Meratow,  der Gehilfe des Außenministers , äußerte
sich dieser Tage französischen Militäragenten gegenüber
noch deutlicher, indem er meinte, die westlichen Verbünde¬
ten gäben durch ihre militärische Passivität dem Gerücht
über einen Separatfrieden nur neue Nahrung.

Aehnlich verhält sich in den letzten Tagen die reussische
Presse. „Rjetsch"  erklärt in einem deutlich inspirierten
Artikel, eine stärkere Entwicklung der französisch-englischen
Offensive sei nunmehr dringend erwünscht, damit das ge¬
störte Gleichgewicht beider Fronten wiederhergestellt werde,
Michailowski beklagt sich im „Rußkoje Slowo ", daß
die französische Offensive lediglich ein Teilangriff der 10.
französischen Armee unter Beihilfe kleiner. Teile der 1.
englischen Armee darstellt und sich mit einem Vorgehen
auf einige hundert Meter täglich begnüge, während Ruß¬
land die ganze Schwere des Krieges allein auszuhalten
habe. Bemerkenswert ist. daß, während bis jetzt die russi¬
sche Militärzensur die leiseste Kritik der Bundesgenossen
erbarmungslos strich, sie jetzt so deutliche Angriffe an¬
standslos durchläßt. „Rußkoje Slowo " bemerkt sogar aus¬
drücklich an der Spitze seines scharfen Artikels , daß er die
Militärzensur passiert habe. Es wäre vielleicht zuviel ge¬
sagt, wollte man behaupten, zwischen Rußland und seinen
Verbündeten seien Unstimmigkeiten eingetreten , soviel aber
steht fest, daß Reivungsflüchen zweifellos existieren, die mit
jeder russischen Niederlage größer werden.

Die Bukowina gesäubert.
Wien, 15. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Der Kriegsberichterstatter des „Morgen " meldet aus
dem k. k. Kriegspressequartier : Vom russischen Kriegs¬
schauplatz ist in den offiziellen Mitteilungen schon so viel
gemeldet worden, daß nur noch gesagt werden kann, daß
die Bukowina heute vollständig vom Feinde
gesäubert  ist . Bei unserer ersten Offensive haben wir
die Russen nur aus Tschernowitz geworfen und uns nur
auf die Befestigung unseres Gebietes beschränkt. Heute
haben wir aber schon vielfach die Grenze überschritten und
bei Zalesczczycki den Dniester überschritten, auf dessen
nördlichen Ufer wir festen Fuß gefaßt haben.

Französische Sorgen.
Genf. 15. Juni . (Tel. Ctr. Bln.)

Die in Paris sehnlichst erwarteten Petersburger Nach¬
richten brachten keine Widerlegung der von der französischen
Armecpressc als sehr ernst betrachteten deutschen Fort¬
schritte bei Schau len und der die letzten russischen Ver-
schanzungen in Galizien bedrohenden Siege der verbün¬
deten Heere, deren Vorrücken in Bessaratzien  de«
„Teuws" sehr beunruhigt.
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Berlin , 18. Juni . sT.-U.-Tel .)
Der Kriegsberichterstatter des

.„Berliner Tageblattes ", B. v.
Landauer , meldet aus dem k. k.
Kriegsprestequartier : Die Straße
Przemysl -Radymno, in deren
Verlängerung südlich und süd¬
östlich von Jaroslau der Aus¬
gangspunkt des gemelkten

Durchbruchs der russischen Front
I» suchen ist, stoßt in beinahe
rechtem Winkel auf die Land¬
straße Przemysl -MosciSka-Lem-
»erg, und die nunmehr durch¬
brochene Front bildet mit ihren
leiben Endpunkten Sieniawa
und Mosciska die Hypotenuse
hes Dreieckes. Wohin dieser Vor¬
stoß der verbündeten Truppen,
an deren Flügel die Armee
Mackensens fortschreitet, gerich¬
tet ist, läßt ein Blick auf dief arte fetzt deutlich erschein Dieurchbrechenden Truppen haben
die Hauptmasse der noch wider¬
stehenden feindlichen Kräfte auf
einer Front von über siebzig
Kilometer auseinandergefegt und
stehen vorderhand in aller Eile
zusammengezogenenReserven ge¬
genüber. lieber Mosciska hin¬
aus ist der Feind im Rückzüge.

Der „Köln. Ztg." zufolge kann
seit drei Tagen festgestellt wer¬
den, daß die mit großem Kraft¬
aufwand durchgeführte Gegen¬
offensive der Russen, durch die
sie dem Vordringen der Armeen
v. Linsingen und Pflanzer zu
begegnen suchten, die Einsetzung
aller verfügbaren russischen Re¬
serven bedeutet. Am heftigsten
war der Stoß gegen die
Truppen Szurmay und Hoffmann

nur die vorübergehende Räumung des Brückenkopfes vo
Zuvawno, der nunmehr wieder in unseren Händen ist.
Die Gefahr eines Stockens der vordringenden verbündeten
Armeen auf diesem südlichen Abschnitt ist beseitigt.

Amtl. öfterr.-ungän Tagerbericht.
Wie«, 14. Juni . (Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die verbtt«detem Armee« i« Mittelgalizien
griffe« gester« er«e«t a«. Die russische Front östlich und
südöstlich Jarosla « wurde «ach heftigem Kampfe durch¬
bräche« u«d der Feind ««ter den schwerste« Verlusten z«m
Rückzug gezwunge«. Seit heute Nacht sind die Rnsie« a«ch
bei «ud südöstlich Mosciska im Rückzüge. 18 00» Russen
wurden gestern gefangen.

Unterdesien dauern die Kämpfe südlich des Dnie,
st er  fort . Bei Derzow südlich Micolajow schlugen unsere
Truppe« vier starke Angriffe blutig ab. Der Feind räumte
zuletzt flnchtartig  das Gefechtsfeld. Nordwestlich Zn-
rawno drangen die Verbündetengegen Zydaczow vor und
eroberten gestern nach schweren Kämpfe« Boguzno. Auch
nördlich Tlnmacz  schreitet ein Angriff erfolgreich fort.
Viele Gefangene,  deren Zahl noch nicht feststcht,
fiele« dort in die Hände der Unserigen. Nördlich Z a -
lesczczycki  griffe « die Rnsie« nach 11 Uhr nachts in
einer drei Kilometer breite« Front vier Glieder tief an.
Unter große« Berlnsten brach dieser Massenvor-
ftotz im Feuer unserer Truppe « znsamme «.

Italienischer Kriegsschauplatz.
I « de« Kämpfe« bei P l av a am 12. Juni ließ der

Feind, wie nn« festgestellt wnrbe. über tausend Tote
«nd sehr viele Verwundete vor unsere« Stellungen liegen.
Gester« spät abends wiese« «nsere Trnppe« eine« aber¬
malige« Angriff gleich alle« früheren ab. Die Italiener
vermochten somit an der Jsonzofrout nirgends dnrch-
zudriugen. Im Kärntner «nd Tiroler Grenzgebiet hat sich
nichts Besonderes ereignet.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Südlich Avtovac  wies eine unserer Feldwachen den

Angriff vo« etwa zweihundert Montenegriner« nach kur¬
zem Kampfe ab. Sonst ist die Lage im Südoste« «nver-

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
». Höfer,  Feldmarschallcntnant.

Verlegung der russ. Verwaltung in Galizien.
Wien, 15. Juni . (T.-U.-Tel.)

Das „Extrablatt " berichtet über Kopenhagen: Aus
Petersburg wird dte Verlegung der russischen Zwilver-
waltung für Galizien von Lemberg nach Tarnopo  ge¬
meldet infolge der Einbeziehung Lembergs in das Kriegs¬
gebiet. Die Finanzverwaltung wurde nach Dubno »er*
legt. _ ____

Eine Zwangranleihe bei den russischen Klöstern.
Haag, 15. Juni . (Eig. Tel.. Ctr. Bin .)

Nach Meldungen aus Petersburg erwägt man in dor¬
tigen Regiernngskreisen die Frage einer Zwangvanlerhe,
welche insbesondere die steinreichen russischen Kloster tref¬
fen soll. Es wird angenommen, daß die Klosterschatze reich
genug sind, um dem Staat mindestens 2 Milliarden Rubel
zuzuftthren. An weitere regelrechte Kriegsanleihen rm Aus¬
land und im Inland ist nach dem Fehlschlagen der neuesten
inneren Milliardenanleihe absolut nicht mehr zu denken.

Die zwei Füße Rußlands.
r; Christiania, 15. Juni. (Pr.-Tel., Ctr. Bln.)

„Aftenposten" bringt am Sonntag einen Aufsehen er¬
regenden Leitartikel mit dem Titel „Die zwei Fuße Ruß¬
lands ". Das Blatt bespricht darin Rußlands Munich und
dessen Erfüllungsmöglichkeiten, ans eisfreie Meer r« ge¬
langen und weist darauf hin, daß dieser Wunsch nur halb
erfüllt werde, falls Rußland , was sehr unwahrscheinlich
f*t, Konstantinopel erhalte, da ein Mittelmeerbasen immer

nur ein Jnlandshafen sei, den England durch Gibraltar
und den Suezkanal beherrschen würde. Die Behauptung
russischer Zeitungen , daß Alexandrowsk ein eisfreier
Hafen sei. sei hinfällig, da die Jahresdurchschnittstempc-
ratur an der Murman -Küste beträchtlich unter 0 liege.
Der Artikelschreiber fährt sort: Wir m Norwegen haben
?inria mit Rußland unter unseren sämtlichen Nachvarn
ni/Krieg gehabt. Es existiert augenblicklich auch Nicht
der geringste Anlaß eines Konfliktgrundes Aschen beiden
Ländern. Indes wäre es falsch, zu nerkennen. daß nu
ein Hafen an der norwegischen Küste Rußland freie Han>
nach allen Seiten geben könne. Dieser Gefahr, ob groß
oder klein, müsse deshalb jeder Norweger entgegensehen.

*

Stockholm, 15. Juni . (Tel . Ctr . Bln .)
Die Bahnverbindung Archangelsk-Wologda ist enrem

Berichte des schwedischen Vizekonsuls in Archangelsk zw
folae durch ungeheure Waffentransporte so stark in An¬
spruch genommen, daß sie für private Güts>rbesörderung ge¬
sperrt werden mutzte.

Ei« feindliches Lob.
Amsterdam. 16. Juni . (Pr .-Tel . Ctr . Bln .)

Der neutrale Korrespondent der „Times " berichtet
unter dem Titel „Der neue deutsche Kriegsgerst in einem
Artikel der voll von aufrichtiger Bewunderung sur
Deutschland ist und in dem es heißt: Deutschland muß
gewinnen. Man spricht nicht mehr, wir werden siegen,
od7r wir können nicht verlieren . Jede . Nervenfaser. und
jede Unze Energie ist vielmehr « lt eisernem Entschluß
und mit Betätigung aller Faktoren auf die Erreichung des
gewollten Zieles gerichtet. Wenn der Sieg « ach dem Matz¬
stabe der Eroberungen abgemessen werden sollte, so dür¬
fen die Deutschen nicht ohne Unrecht behaupten, daß sie
bis jetzt gewonnen haben. Dann fährt der Korrespondent
sort : Auf allen Seiten vom Feinde gehemmt, angewiesen
auf die eigenen Hilfsquellen, bildet das sanze Land eine
Festung im Belagerungszustände . Aber es ist so stark be
festigt, so prachtvoll ausgerüstet , daß es trotzdem der über¬
wältigenden Uebermacht ungebrochen widersteht. D,e Ge¬
schicklichkeit der deutschen Chemiker versieht das " and mit
dem, was ihm die Natur versagt hat und weißhaarige
Professoren sind in ihren Laboratorien damit beschäftigt,
künstliche Erzeugnisse für Gummi und andere Natur
produk̂ herzustellen, die ihrerseits dazu beitragen , ihrem
Vaterlande zum Sieg zu verhelfen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 14. Juni , vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Ans der Front zwischen Lievin nnd Arras erlitten die

Franzosen eine schwere Niederlage.  Nachdem
im Vcrlanfe des Tages mehrmals die zum Vorgehe« be¬
reitgestellten feindliche« Sturmkolonne« durch unser
Artilleriefeuer vertrieben  worden waren, setzten
gegen Abend zwei starke feindliche AngriNe i« dichten
Linien gegen «nsere Stellungen beiderseits der Lore t t o-

höhe  sowie ans der Front Nenville-Rodlinconrt am Der
Gegner wnrde überall unter schweren Ver¬
luste « zurück geworfen.  Sämtliche Stellnnge» sind
voll in unserem Besitz geblieben.

Schwächere Angriffe des Feindes am Ys - rkanal
wurden abgeschlagen. _ _ , , , » ,

Südöstlich Hebnterne  habe « die Jnfanterregefechte
zu keinem nennenswerten Ergebnis geführt.

Vorstöße gegen die vo« «ns eroberten Stellungen i»
her Champagne  wurde« im Keime erstickt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
I « der Nähe von Kuzowimia nordöstlich Schawle

wurden einige feindliche Stellungen genom¬
men  und 3 Offiziere sowie 388 Man« z« Gefangene« ge¬
macht.

Südöstlich der Straße Mariampol - Kvwno er¬
stürmten «nsere Truppen die vordersten russischen Linien;
2 Offiziere «nd 313 Man« waren hier die Beute.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generalobersten v. Mackensen  ist

i« einer Breite von 78 Kilometern ans ihre« Stellungen
zwischen Czerniawa (nordöstlich Mosciska) nnd Sieniawa
znm Angriff vorgegangen. Die feindliche» Stellungen sind
auf der ganze« Front gestürmt worden. 16 8 68 Ge¬
fangene  fielen gestern in «nsere Hände.

Auch die Angriffe der Truppen des Generals v. d. M a r-
witz «nd des Generals v. Lin sin gen machen Fort¬
schritte. Oberste Heeresleitnng.

Zriedensbestrebungen in Frankreich?
Zürich, 16. Juni . (P.-Tel. Ctr. Bln .»

Das „Echo de Paris " veröffentlicht auf der ersten Seite
unter dem Titel „Ein unwürdiges Treiben folgende
Zeilen : Wir erfahren, daß gewisse politische Gruppen im
Dunkel ihrer Provinzverbände Propaganda für den frie¬
den vorbereiten. Wir wollen glauben , daß dies nicht zn-
trifft . Sollte es doch wahr sein, so wird es sicher genügen,
dieses unwürdige Treiben der öffentlichen Verachtung
preiszugeben. _

Die Teuerung in Paris.
Paris , 15. Juni . (T.-U.-TM

Die Fleischteuerung nimmt in Paris solche Formen
an, daß der Verpflegungsausschuß des Stadtrates zusam-
mengetreten ist, um die näheren Mittel zu prüfen , durch
die ein weiteres Steigen der Fleischpreiseaufgehalten wer¬
den kann. Am nächsten Dienstag soll eine neue beratende
Sitzung im Verein mit Vertretern der Grotzschläckster statt-
finden. __

Kohlennot in England.
Rotterdam. 16. Juni . (T.-U.-Tel.)

Die Zeitschrift „New Statesman " meldet, selbst im eng¬
lischen Industriegebiet müsse man für eine Tonne Kohlen
jetzt 28,3 Schillinge zahlen, die im Vorjahr 16 Schillinge
kostete. Bald wird sich der Preis ans 26,6 Schillinge er¬
höhen. „Und wie wird es im Herbst werden ?" fragt das
Blatt . Die industriellen Werke haben jetzt große Vorräte
eingekauft, aber nicht die armen Leute, die den doppelten
Preis bezahlen müssen. Die Negierung sollte Kô lenkarten
einführen, wie in Deutschland Brotkarten eingeführt sind.

Englische Kriegskosten.
London. 15. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Rcuterbureau meldet' amtlich: Asauith wird in
einem Ergänzungsetat 250 Millionen Pfund für
ausgaben bis zum 81. August n. J.  fordern . Dies ergibt
mit den bereits bewilligten 250 Millionen Pfund 600 Mil¬
lionen Pfund (10 Milliarden Mark) für das Finanziahr
1915/16. _

weit vom § chuß.
Amsterdam. 15. Juni . (Eig. Tel ., Ctr . Mn .)

Sehr viele Engländer , die in London ihr genchrrtcv
Auskommen haben und es vorziehen, den Krieg vom
einigermaßen sicheren heimischen Herd *u
anstatt sich auf den Kriegs,chauplatzcn Gefahren an- -
zusetzen, haben sich— angeblich zu tausenden — al . prei-
willige zur Herstellung von Kriegsmaterial gemeldet.
Reuter berichtet, die Zahl dieser Freiwilligen sei in London
derart angewachsen, daß ein besonderes Bureau für die
Anmeldung dieser Leute notwendig wurde. Zu den Fre .-
willigen zählen u. a. Geistliche, Bankiers , Rechtsanwälte
Md Ingenieure . _

Greq-Rsquith.
Haag, 15. Juni . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

Die Nachricht, daß Grey sich nach Rom begeben werde,
um dort mit Salanüra und Sonnino zusammenzutreffcn.
ist unbegründet. Grey bleibt im Lande. Er hat sich dieser
Tage im Auswärtigen Amt von seinen Beamten in Wor¬
ten verabschiedet, die keinen Zweifel darüber lassen, daß e,
nicht mehr dorthin zurückkehren wird . Es handelte sich um
einen endgiltigen Abschied. In den Wandelgängen d-S
Parlaments tritt in einer auffällig bestimmten Form das
Gerücht auf, daß auch Asquith amtsmüde  sei und
nur auf eine passende Gelegenheit warte , znrückzntrcten.
Lloyd George wird bereits als der künftige Ministerpräsi¬
dent genannt, falls nicht etwa die Staatsleitung ganz in die
konservativen Hände übergeht. .

Italienische Verluste.
Innsbruck , 15. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Im Passo di Lago Scuro wurden zwei Kompagnien
Alpini von zwei Skipatrouillen überrascht und angegri,se„.
Mit schweren Verlusten mußten die Italiener zurückgehen,
worauf auch ein weiter nördlich stehendes Gefecht rasch und
glücklich zu Ende geführt werden konnte.

Lugano, 18. Juni . (T.-U.-Tel .)
Bei den Kämpfen am Monte Nero fiel Oberstleutnant

Ncgrotto.  General de Rossi  wurde schwer verletzt.
Beide Offiziere gehörten dem 12 Bersaglierie -Negiment an»
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f « Aus 5er Stadt. °^
Aus Sem statistischen Monatsbericht der

Stadt Wiesbaden.
Der soeben veröffentlichte Bericht Wer den Monat

März 1915 bringt folgende Zahlen. (Die in Klammern ge¬
setzten Zahlen find die entsprechnden des Borfahres ) : Die
Einwohnerzahl belief sich am 1. März auf 103 404 (10̂ b8.7>)
nnb am 1. April auf 103 731 (105 59«), das ist ein Zugang
von 327 (— 86), verursacht durch einen Wanderungsgewinn
von 320 «— 86) Personen . — Die Geburtenzahl  war
166 (143) Lobend, und 8 (5) Totgeborene. E h en wurden
54 (65) geschlossen. Zahl der Sterbefälle:  159 «132,.
darunter 22 «14) Kinder , unter 1 Jahr . Von sämtlichen
Gestorbenen waren 14 «17) ortsfremd. Unter den einzelnen
Todesursachen stehen, außer den 32 Todesfällen infolge
Kriegsverletzung, die Krankheiten der Kreislauforganc mit
19 «27) Fällen an erster Stelle , es folgen Gehirnichlag mit
14 «12), Lungenentzündung mit 12 «17) Fällen u. ~
In den größeren Krankenanstalten waren am 1. April 954.
darunter 446 Militärpersonen «680) Kranke untergebracht
mit 29 751 «20 500) Verpflegungstagen während des Be¬
richtsmonats , davon auf Kosten der Stadt 2743 «7643). —
Es fanden 119 «92) Leichenbestattungen,  17 «1»)
Urnenbeisetzungen und 19 «17) Einäscherungen im neuen
Krematorium statt. — Die Zahl der ausgeführten Des¬
infektionen  betrug 47 «55). — Die Benutzung der
Volksbäber  war : Wannenbäder 8863 «4070), Sltzbrauie-
bäder 700 «1846) und Brausebäder 3077 «5235). — T Her¬
ma  l b ä d e r wurden von der Stadt insgesamt 603o abge¬
geben und zwar 3649 «4718) in den beiden alten städtlichen
Babhäusern , 1061<2232) vom Bäckerbrunnen und 1335«2391»
vom Kaiser Friedrich-Bad, dessen Gesamtbäderzahl. Be¬
handlungen usw. 4347 «5957) betrug. . „

Die Feuerwehr  wurde 14 (17) mal alarmiert , sie
hatte 9 (11) Brände zu löschen. — Die Sanitätswache
führte 149 (155) Krankentransporte aus bei einer Gesamt¬
tätigkeit von 158 (158) Fällen - Die Zahl der vom stadt
Leihhaus  gewährten Darlehen betrug 1697 <21-1) mit
einem Darlehnsbetrage von 25 694 «30 549) M.

Im Arbeitsnachweis  standen 2330 «3644) Nach¬
fragen nach Arbeitskräften 2775 (4660) Arbeitsuchende und
1842(2411) Vermittlungen gegenüber, so daß auf 100 offene
Stellen 119,1 (127,9) Arbeitsuchendeund <9,1 (66,1) Ctefien-
besetzungen entfielen und 66.4 (51,7) Prozent der Arbeit¬
suchenden Arbeit verschafft werden konnte. — Die R e cht s.
ausknnftsstelle  wurde in 157 (210) Rechtsfällen m
Anspruch genommen. — Am 1. April beschäftigte die Stadt
1082 (1288) Arbeiter . — Die Zahl der der Mütterbe¬
ratungsstelle  zugeführten Säuglinge betrug im Marz
65 (22): die Gesamtzahl belirf sich Ende des Monats auf
619 (190). — Die in der Säuglings - Milchanstalt
abgegebene Milchmenge betrug 4912 (2543) Portionen . wo-
von 2664 (221) auf Arme entfallen. Mstch tn Emzelflaschen
wurde 2996(2884) mal abgegeben. — Die Zahl der Jnianen
des Armen - Arbeitshauses  belief sich am 1. März
auf 65 (63) und am 1. April auf 61 (66).

Der Antrieb des männlichen Großviehs un . Viehhof
belief sich auf 340 (399): von weiblichem Großvieh wurden
aufgetriebenl006 (561), von Kälbern 2898 «2358) von
Schweinen 5506 (56,5). Der Gesamtanftrieb belief sich aufSS . M»» S
&Ief®er*W® (Herein Pf «» fl tm 2717 153831

lZZ„  BS - ®»11 Str-S-n«-«» wurden
1213 801 (1219 278) Personen befördert. — Die Ga sab'
gäbe  belief sich auf 1 120 460 (1113 580) Kubikmeter uW
Lie Gesawtstro.merzeugung des E l e kt r i z r t a t s w e r ke s. 77̂ 119 (808 994̂ (l1 $eföttttücrBrcntcf ) ölt
T r i n kw a s7r war 807010 317 830) Kubikmeter und an
Nutzwass - r 98790 <93510) Kubikmeter. - Der Januar

_ (7) ĥ haute und 2 (6) unbebaute Gru n dbesitz
Wechsel «ausschließlich der durch Tausch, Vererbung und
L ^ nkÜna h-rveiaesührten) aus. - Bau ge nehmt gun-

WleSbadener Neueste Nachrichte«
g e n wurden im März 4 (39) erteilt , wovon 0 (17) auf
säobnaebäude entfallen. Hier sind eS wiederum 0 «14) Ge-
nehrnigungen, die sich lediglich auf An- und Umbauten
beziehen. _

o«r Aufhebung der verlängerte « Kechfelprotestfriftwird
uns aus Darm stadt  geschrieben: Die neue Bundesrats-
bestimmung, bL '. die Aushebung der Wecĥ lprotes rntvon 30 Tagen, hat in mittleren und kleinen Haud" erker-
und Geschäftskreisen große Unruhe erzeugt. Die kurze
Festsetzung dieses Termins läßt eine Unmenge Proteste
erwarten da die jetzige schlechte Geschäftszeit, äusammen-
fallend mit den Mietverpflichtungen, es der großen M^ r-
zahl der Akzeptanten unmöglich machen wird , den Termin
einzuhalten . Alle Dctaillistenvereme und Handelskörper-
schäften müßten energisch für eine Verschiebung der Frist
eintreten — Wie wir Horen, stnd auch hieuge Kleinae-
werbekreise durch den Ablauf der Verlängcrungssrist mit
80. Juni beunruhigt : man hofft daß es selingen wird,
den Ablauf der Verlängerung noch hinauszuichiebem In
diesem Sinne hat die hiesige Handwerkskammer Schritte
unternommen und an die Geschäftsstelleder ^ "" dwerk -kammern-Vereinigung in Hannover das Eriuchen gemch
tet, dem Bundesrat eine entsprechendeEingabe zu unter
breiten.

Dem Jahresbericht des Zweigvereins Wiesbaden des
Evangelisch-Kirchlichen Hilisvereins für das Jahr 1. April
1914/15 enrnehmen wir Folgendes : Die Zah. der Mitglie¬
der beträgt jetzt 400. sie ist um 26 gewachsen. Eme Kir¬
chensammlung  ist für alle zwei Jahre bewilligt. In
dem letzten Bereinsjahre fand sie nicht statt, -rer Ertrag
der H a u s sa m m l n n g ist leider zurttckgegangen und
zwar von 6157 M. im vorletzten auf 5451 M. im letzten
Bereinsjahre . Die Dekanate Herborn mit 962 M . und
Gladenbach mit 498 M. »ehen voran. Der Kalender¬
verkauf  war angesichts der Krregszert ein befriedigender.
Es wurden 541 Stück abgeseht. Die Zinsen  vorüberge¬
hend angelegter Gelder ergaben 188.96 M.. andere kleine
Einnahmen 4.90 M. Als Gabe gingen von dem Wetl-
burger  Komitee für Ostpreußen 500 M. ein, die mrt wei¬
teren 500 M. zur Linderung der Not in Ostpreußen abge-
sandt wurden. Für die Verwundetenyslege wurden dem
Kriegerlazarett  des Vaulinenstiftes , zu Wiesbaden
600 M überwiesen. Bon dem Hlnrntverein in PoLsdam
waren 1090 M. überlasten, wovon 259 M. an d,e Kirchen-
qcmetnde Nied für die Diakonisienstation und die Klein-
ktnderschule, 250M. für die Kirchengemeinde Wirges für die
Kleinkinderschule. 250 M. für die vereinigte Diakonlsten-
station Nicderlauken. Rod a. d. Weil und Neuweilnau und
60 M. für die Kirchengemeinde Nastätten für den Gemcmd,-
hausbau und die Kleinkinderschnle verteilt wurden , -rem
Hauptverein in Potsdam wurden »ach besonderer Berech¬
nung 3034.25 M. zngeführt. Für emene.Zwecke des Benrsts
wurden durch die Hauptversammlung insgesamt 2867 M.
bewilligt. _ , ,

Deutsche Postanstalten in Russisch-Polen . In nachbe
zeichneten Orten des von deutschen Tr uppen b e-
setzten Gebiets von Russisch - Polen  sind deut¬
sche Postanstalten eingerichtet worden, die den privaten
Post- und Telegrammverkehr zwilchen Deutschland und
den Pistorten in Russisch-Polen vermitteln : Bendz' w Czen-
stochau Kalisch Kolo Konin. Lodz, Pabianiee Sieradz.
Wielun und Wloclawek. — Zugelasien im Verkehr mit die¬
sen Postorten sind nur offene, gewöhnliche und erngelchrie-
bene Briefsendungen «Briese Postkarten. Drucksachen. Wa¬renproben und Getchgstsvaptere) sowie Postanmeisunge
bis 890 Mark und Telegramme in offener Sprache bis zu
15 Wörtern . Postsendungen und Telegramme müssen m
deutscher Sprache abaesaßt «ein und dürfen keinerlei Mit¬
teilungen über militärische Angelegenheiten enthalten.
Der Abschnitt der Postanweisungen darf zu schriftlichen
Mitteilungen nicht benutzt werden. Die Postsendungen
und die Postanweisungen sind vom Absender nach den ^ axendes inneren deutschen Verkehrs v ol l j n fr ank i er e m
Die Postanweisungen, zu denen dos Jnlandssormular zu
benutzen ist, sind in deutscher Währung auszustellen. Bei
der Auszahlung der Betrage «n Nussisch-Polen wird der
Umrechnung das Verhältnis von 190 Mark --- 69 Rubel zu
Grunde geleat. ..
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Fünf deutsche Worte. Die Firma Brenninkmeyer
G. m" b. H. tn Berlin hat vor einiger Zeit etn PreiSau ».
schreiben erlasien, fünf deutsche Worte »u finden für.
Konfektion , Saison , Cheviot , FrottS uno
Covertcoat.  Es waren für die beste Lösung der Auf¬
gabe fünf mal 206 Mark ausgesetzt, außerdem 20 Trost-
preise zu 25 Mark und für Feldgraue 10 PreU - ' n Gestalt
von je 50 guten Zigarren . Jm ganzen stnd 55 419 Lösungen
eingeqangen, aus denen die Preisrichter folgenden Ber.
deutschungen den Sieg zuerkannten : Für "Konfektion
wurde Kl ei der ei" 548 mal vorgeschlagen. Man soll
sich also" in Zukunft daran gewöhnen, von einer Damen-
kleiderei. Mützenkleiderei. Schuhkleiderei zu Wremen, wa»
gewiß nicht schwer fallen dürft, . Schwieriger ist die Sache
schon mit dem Ersatz für »Saison . Hrer trug das Wort
„Ge zeit ", bas 89 mal vorgeichlagen war . den Sieg da¬
von. „Gezeit" ist ganz urdeutich und «Eon aus diesem
Grunde emvfehleuswert. Aber es wird wohl lange dauern,
bis man sich an „Gezeitausverkauf", „Hochgezeit, »Bau-
gezeit". „Hcrbstgezeit" usw gewöhnt haben imrd. 68 ma
wurde „Rauhköper"  für „Cheviot . 98m°l „Frie¬
se  l sto f s" für „Frotts " und nur einmal „L e b e r kü p e r
für „Covercoat" in Vorschlag gebracht. Wenn sich die Preis,
richter auf die Bezeichnung „Lederköper" einigten , so haben
sie eben dabei einerseits die charakteristische Gestaltung de»
Gewebes, andererseits aber auch sowohl die übliche Far
bilng und dann die Zweckbestimmung des
dauerhafte, mehr oder minder wetterfeste Art «n Betracht
ziehen müssen. Dasselbe gilt für eSernot -- Rfubköper
und hinsichtlich der Gewebeart für Frotts --- Nr,eselstoff.
Man mag über das Ergebnis urteilen , wie man will, an-
gesochten wird es ja selbstverständlichwerden. Nicht zum
wenigsten - das ist erfahrungsgemäß stets der Fall -
wohl von vielen, die in dem Wettstreit unterlegen stnd.
Aber die Gewöhnung  an dies oder jenes dieser neu-
deutschen Worte wird ihm vielleicht zum Stege verhelfen.
Auf jeden Fall war das Unternehmen ein dankenswertes
Dankenswert vor allem der Fleiß , die rege Kopfarbeit der
Tausende, die sich an dem Wettstreit beteiligten . Es ist
ein guter deutscher »feist, der hinter dieser Arbeit steckt.

Die Kornernte kann in diesem Kahre früher beginnen.
Die bekannte Bauernregel : „Peter und Paul «29. Juni «,
macht dem Korn die Wurzel faul trifft rn diesem Japre
nicht zu. In den umliegenden Gemarkungen wurde durch
die anhaltende Hitze die Reise des Korns derart befchleu-
nigt, daß viele Kornfelder sich schon tiefgelb gefärbt haben
und daß schon letzt mit dem Schnitt begonnen werden kann.

Ein Gottesdienst kür erwachsene Taubstumme findet
hier am Sonntag , den 20. Juni 1915 l3. n. Trin .) im Kon-
firmandenlagl der Lutherkirche. nachm. 2 Uhr, statt.

Ehejubiläum. Die Eheleute G r o ß. Adelhaidstraße 96:
feiern heute das Fest der silbernen Hochzeit. Herr Groß
ist während dieser langen Zeit auch ununterbrochen Abo-
nennt der „Wiesbadener Neueste Nachrichten.

Standesamts-Nackirichtcn von, 10. »nb 11. Juni . Todes-
fälle:  Am 10. Juni : Marie Rcul. geb. Walter. 72 I . — Am
11. Juni : Jda Born, 47 I.

Ein Denkmal des Gpfersinns der Vürgerfchaft
Wiesbadens im ttriegsjahr.

Schon vor längerer Zeit und gleich nachdem die erste
Notiz über die Aufstellung des Wehrmannes in Eisen tn
Wien durch die Presse gebracht wurde, hat man auch in
Wiesbaden diesen Gedanken aufgegrtffen. der ,edoch damals
aus verschiedenen Gründen zurückgestellt wurde. Nunmeyr
soll aber auch hier in Wiesbaden ein Denkmal des
Opferiinns der Bürgerschaft  erstehen . Die Kom-
misiion des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, die sich mit
der Fürsorge für Kriegerwitwen und -watsen beichamgt,
will den Gedanken im Einverständnis mit dem Kreis-
komitee vom Roten Kreuz in die Tat »msetzen. Die Kom¬
mission hat sich bereits mit den anderen Stadien , nt denen
Nagelungen stattgefunden haben, tn Verbindung gesetzt,
um die dort gemachten Erfahrungen verwenden zu können.
Es ist beabsichtigt, in diesen Tagen an die Herrmt Ober¬
bürgermeister Dr . v. I b e l l, Oberbürgermeister Geh. Rat
Glässing.  Beigeordneten Petri und Korner,  Bau¬
rat Grün.  Justi -rot Dr . R o m e i ß. Maler B ö l ke r und

oder

im Kriegsroman von Hans Dominik.
(Nachdruck verboten.)

Er berechnete den Weg auf eine halbe Munde , doch es
wurde fast eine Stunde daraus . Schrttt für Schritt glitt er
norwärts die Mütze tief in die Stirn gezogen, den Mantel
kragen höchgoschlagen. die Hände in den Taschen vergrab^ mFn dem ^erflatterüden Dämmer der Augustnacht taucyte
seine Gestalt unter , als wäre sie selbst ein Geist der Nacht.
Von Zeit zu Zeit blieb er mit geschlossenen Augen, den
Oberkörper^seitlich vorgebeugt, stehen und lau,chic mit ver¬
haltenem Atem in die Nacht hinaus , die dumpf und dro¬
hend und lautlos sich wie eine menge Mauer nm 'S« ieckte.

Der Himmel war mit ttefhängenden Wolken bedeckt ge¬
wesen — letzt jagte sie aufkommender Flachlandmmd vor
sich her zerfetzte sie und trieb sie auseinander . Durch zie¬
hende Nebelschwaden brach der Mond, übersilberte mit. nu1=
chisblau-phosphoreszierendem Licht die " Este Heide, die sich
unübersehbar in langsam ansteigenden Bodenerhebungen
um ihn dehnte.

•'UJCttÖl
Zwischen verkrampften Zähnen knirschte der Rusie:
Tsrüort masmi '" «Den Teufel auch!)

Jetzt wußte Nikolaus Sascha Grawoniesf. baß die Ge-
saiür ihm im Nacken faß. Aber Gott sei Dank nwtr
ittcGt als liefe da — keine hundert Schritt mehr vor ihm
- ^ eine tausendfach vergitterte silberne Wand durch die

er dies letzte Hindernis genommen, dann gab cs
keine Gefahr mehr . Denn die paar Meter bis zu dem im
nächsten Gebüsch versteckten Wagen schasste er nachher mit
ein paar gewaltigen Sätzen. ' A , r

Aber diese letzte Strecke Weges bis »» dem Stachel¬
drahtzaun , wo man ihn selbst in bf" - Zellen Mondlichtaus einen halben Kilometer west deutlich ichen konnte . . .
Nikolaus Sascha Grawoniesf ließ sich auf die Kntc uwder.
Und dann kroch er auf allen Vieren, so eng wie möglich an
den Boden geschmiegt, dem Drahtverbau zu.

Hatte es Sekunden, hatte es Minuten ober Viertel¬
stunden gedauert — er wußte es nicht. besaß spater
keine Schätzung mehr darüber . Nur Zoll um Zoll schob er
sich am Boden vorwärts und lauschte nur unwillkürlich
immer auf den sagenden Schlag seines Herzens, das ihm
hoch oben in der Kehle hämmerte.

Und dann war er an den Drahtzaun heran und spähte
und schob sich nach links hinüber bis zn einem hölzernen

d ^ Und schwang sich hinüber und hatte gerade drüben auf
-er anderen Seite den Erdboden erreicht - da peitschte
eine Stimme durch die Nacht. Knapper hefehlsgewohnter
Kasernenhofion.

^ilt ! Stehanbleihenf"

Ueberrascht! Bon irgend einem Offizier
Vatrouillenführer erkannt und angerusen:

Nikolaus Sascha Grawoniesf fühlte etnen iahen
stechenden Schmerz in der Brust , als setze ihm unvermittelt
der^Herzschlag aus . Er wußte, was die,er Anruk bedeu¬
tete -- richtete er sich nicht sofort hoch und bliebstehen , dann
aab es Feuer . Fstlgen sie ihn aber lebendig, stand er schon
morgen vor dem Kriegsgericht und wurde als Spion er-
schosstn. ^ ^ eins ! Fluchtversuch!

Und ŵährend ihm das alles in Bruchteilen von Sekun¬
den chaotisch durchs Hirn schoß. . . raste er schon tn gewal¬
tigen Sätzen dem Gebüsch zu.

Noch zwanzig - noch zehn Meter . . - aber da knall¬
ten schon hinter ihm Schüsse- vorbei - da. jetzt, im linken
Oberarm . . . er stürzte, sich uberichlagend zusammen, raffte
sich auf — keuchend, mit einem brennenden Schmerz im
Arm — hetzte vorwärts — nur immer vorwärts — um
Gottes willen, wenn sie ihn lebendig ««üben . . .

Und da schlugen um ihn die Zweige des Gebüsches zu¬
sammen wie ein schirmender Mantel — und da stand sem
Wagen und er warf sich hinein und schaltete den Hebel etn.

Wie ein edles Rennpferd, das in der Faust des Retters
die Zügel sich lockern fühlt, sprang der Wagen und raste
in die Nacht hinein. Und nach rückwärts verhallend und
ersterbend das schwächer werdende Knattern der Schusie und
das Rufen der Stimmen.

Durch M̂e nächtliche Heide, wie ein Gespenst der Vor¬
zeit, jagte das Elektromobil — Kilometer um Kilometer
blick hinter seinen Pneumatiks zurück. Und da — gerade
vor ihm - leuchteten plötzlich Lichter durch die Nacht. Viel¬
leicht irgendeins der Heiöedörfer oder schon eine Ham
burger Vorstadt̂ 5er wie  eine krummgeschweißte
Stahkstange über dem Steuerrad lag, zuckte beim stuf¬
blitzen der Lichter ein säher Gedanke auf — wenn man ihn
für verunglückt hielt, dann würden alle Spuren vernegen
und alle Nachforschungen von selbst emschlafen.

Und schon stand auch sein Plan fest. Er wußte ganz
genau, es war ein Sviel auf Tod und Leben. Aber Niko¬
laus Sa 'cha Grawoniesf war nicht feig. Alles letzt auf eine
Karte setzen! -Und wenn es gelang, bann rettete er sich
vor den preußischen Kugeln, die ihn sonst als Spion treffen

71" ^Ohne die wahnwitzige Geschwindigkeit zu mäßigen,
nahm er die Hände vom Steuerrad , erhob «'E, hielt sich in
dem hin und her schleudernden Wagen krampfhaft an ber».».
^ " Mit ^ inem" letzten verzweifelten Blick tariertc er die
Entfernung - und dann . . . bann schoß durch die Luft
etn menschlicher Körper, schlug dumpf auf.

I Führerlos raste der Wagen in die Stacht hinein.
' Minuten vergingen — eine Viertelstunde . . . da er-,

hob sich neben dem Heidbült Nikolaus Sascha Grawonieff,
warf Mantel und Mütze von sich, tastete mühselig Schritt
um Schritt vorwärts.

Ob er unverletzt davongekommen oder Nicht — tm
Augenblick suchte er darüber garnicht Klarbett zu gewinnen.
Es war ja auch gleich.stltig. So unendlich gleichgiltig
Nur jetzt das Leben retten, wo ia doch alles verloren war:

Drüben in den niedrigen schwarzen Kusseln, die ihre
ersten Vorposten hier bis tief in die Helde bmeinschoben.
tauchte die gebückte Gestalt eines vorwärts schleichenden
Manschen auf. , „ .. „ . . ,

Toteinsam und lautlos reckte sich die Herde Unter dem
silberflitternöen Mantel der Mondnacht iElief die Welt.
Und nur der Ortolan schluchzte sein wehes Liebeslied.

' Der Leutnant von Broddtn hatte ,̂ eine Nacht hinter
sich wie er meinte, sie nie wieder vergessen zu können.

' Erst gegen Morgen war der Direktor Dahlenberg mit
den .Herrschaften von Tornow und dem Langfuhrer Husaren

S ' S « SÄ öerefts . . » Otto ». » ®» » t«
seine Wohnung betrat.

Jetzt war an Schlaf nicht mehr zu denken, letzt mutzte
er sofort daran g7hen, seine Sachen zusammenzupacken.
Denn mit dem 11 Uhr-Vormittagszuge ging es nach Ham¬
burg zurück, um von dort aus den SGudort semes Regi
ments zu erreichen. .

Kum Teufel — was war das nur für eme schauderhafte
Abschiedsstimmung, in der er sich befand? Wurde es ih
so schwer, sich von Neuenbrook zu trennenr

Aber darauf batte der Husar nur ein selbstlronislerendes
Läcbcln. Ach. Unsinn — gewiß waren die "̂ ei Jahre lehr
reich und hochinteressant«nd reich an unvergeßlichen Ein
drücken gewesen . . . aber nicht das ließ ihn die Trennung
in so trübem Licht erscheinen.

Irene von Tornow war es. Irene von Tornow, die
seit er sie vor zwei Jahren kennen gelernt.

^Während er an den Fensterrahmen gelehnt stand und
znsah, wie sein Bursche die Koffer packte, glitten diese,
letzten Jahre an seinem inneren Auge vorüber

Irene von Tornow , dies schlanke rassige stolze Madel,
deren Schönheit ihre frische unberührte Jugend war und
die ein famoser Kamerad sein konnte! Wte war eb ent¬
rückend gewesen wenn er in der Dienstvilla mal zu Gaste
geladen war und saß dann nach dem Abendesien mit deminth fcner  Tochter auf der Diele vor dem mach.

Lü " »ndd - 3 «int” »'” E»-n.
gitter warf purpurne Schlaglichter au^ Irenes H^ar, daß

mot' M  öWte" *ÜnSelnÖe& ?6otS »flÄ
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Herr Architekt Schwank  hat sich in lcebei,Sw iixbiget  o ne
fterM  tir .&en lassen, den künstlerischen Teil der Fragczu
bearbeiten . Es wird deshalb ^ beten . etwarge Vortlageund Anregungen , die sich auf die kunitleriiche Seue ve
»sehen dem Herrn Schwank zugehen zu laßen . An der
Spitze ' der Kriegerwitwen - und -waisen -Fursorge des Roten
Kremes stehen : Frau Konsistorialprastdent Ernst . ^ Frl.(V. y p nt (Ytt tt ü . Ö 0 ^ 1t) (J dj t CX/ t^Xl» JJC

Fra » Neben,  Beigeordneter Borgmann,  Stadtrat
Meier  und Oberregieru ngsrat Springorum.

Der Zahrhunderttag - er - rutschen
Burschenschaft.

Wie in allen anderen größeren Orten des Reichs und
an verschiedenen Stellen hinter der Front unserer kämp¬
fenden Truppen , so fand auch in Wiesbaden am Samstag,
als dem hundertjährigen Jubilaumstag der deuticyen

feier statt . Trotzdem ein erheblicher Teil der .M " aueoer
im Felde steht — sieben Mitglieder der Vereinigung alter
Burschenschafter von Wiesbaden und Umgebung sind be¬
reits gefallen -waren  etwa 40 Herren im Sälchen d s
Pothsschen Bierhauses in der Langgasse erichienen , um
Mütze und Band den Grünbungstag des Bnrschenichast nU
Lehen Dir erste Vorsitzende . Herr Oberregierungsrat
Springorum  sBubenruthia -Erlangen ), hielt die Be-
arMunasreöe , in der er auf öie reiche Geschichte der öeut-
scheu Burschenschaft und ihre großen Verdienste um die
Verwirklichung des deutschen E rn h e i ts g e d a n k en s
hinwies und all unserer Feldgrauen draußen gedachte. Dm
Gedenkrede auf die Burschenschaft hielt Herr Plärrer
Schttßler (Terendingia -Tübingen ) : er zeichnete die star¬
ken sittlichen Kräfte , die zugleich mit,dem Streben nach der
r»olitischen Einheit nach den Befreiungskriegen rn der
Gründung der vom Geiste Ernst Moritz Arndts getragenen
Burschenschaft eine Erneuerung des deutschen Studmten-
Ubens erstrebten , ging der hundertiahrrgen wechselvollen
Geschichte der Burschenschaft nach und wies aufdiehvhcn
Ziele hin , die die Burschenschaft auch nach dem Kriege , ge-
tieu ihrem Wahlspruch : „Ehre , Freiheit . Vater-

att d" , zu erfüllen habe. Die dritte Rede des Abends lnelt
Herr Hauptschriftleiter Hegerhorst  lEermania -Jena ).
Er gedachte unter Hinweis auf die großdeutichen Bestre¬
bungen der alten Burschenschaft der österreicku'chen Vnr,chen-
fchaften , die in unserem verbündeten Habsourger Kaiier-
staat die Träger des deutschen Gedankens sind und bezeich-
nete cs als eine große politische Aufgabe der Burschenschaft,
-nach dem Kriege einen über die Reichsgrenzen ^ uausgehen-
den einheitlichen großen vurschenschaftlichen Verband zu
schaffen, der unseren Stammesgenoßen in Desterreich -Un
garn in ihrem Kampfe gegen die anderen ^Nationalitäten
den Rücken stärken werde . Mit einem Eußwort des
Herrn Springorum  und dem Gesang des Liedev
„Deutschland , Deutschland über alles " fand die eindrucks¬
volle und würdige Feier ihren  Abschluß.

Kurhaus . Theater » vereine , Vorträge ufrv.
Wiesbadener  V e r g n tt g u n g s p a l a st. Spiel-

plan vom 16. bis 80. Juni : Arabella Frelds,  die
schwarze Nachtigall , aus Deutsch-Südwestafrika : Geschw.
Pauly,  ausgezeichnete Kraftkünstler sAkroRlten ) : Franz
Kalay  und Genossin lPartnerin ), die vorzüglichen Gleich¬
gewichtskünstler sEgnilibristen ) : Willy Fv .? kane  m
feinen aufsehenerregenden musikaliichen Gebardeiftpielen
lPantomimen ) : Finni Waldau,  neuartige smmernei
Vortragskünstlerin ': Alt-  W i e n . Biedermaler -Szene:
Hans Alexander,  der frohlaunige Vortragskünstler
sHumorist ) mit seinen Schlagervorträgen , u . a . Der Frei-
tzeitskampf : Lichtspiele. _

Wiesbadener Verwundetenliste.
«NS der Liste der AnSknnftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazarette » liegende Verwnndcte.
220. Liste.

Ldst.-R . I . Dembach, Schwickershausen , Füs .-R . 80/1
tAugenheilanstalt ). Wehrm . W. Eberz . Marienrachdorf . R .-
J .-R . 80/2 sHotel Krug ), B . M . Koch, Erbach , I .-R . 88/a
fJosefshospital ), Res. A. Müller . Panrod , J .-R . 84/10 Hotel
Minerva ), Res. Fr . Seel , Michelbach, J .-R . 81/ ^ sHotel

Wiesbadene r Neueste Nachrichten
Weins ) Wehrm . A. Spang , Rambach , Fußart .-R . 3, M .-K. 2
^otel Krua ) E.-R . A. Schäfer . Nister . L.-E .-B . 80/3
lAugenheilanstalt ), Fr . W. Weiland , Langenschwalbach . R .-
J .-R . 80/11 sHotel Wei ns ).

Am den Vororten.
Biebrich.

Not -Abiturium . An der Riehlschule fand am Freitag
und Samstag unter dem Vorsitz bes zum KümLl, Regier-
unaskommissar ernannten Direktor Professor Dr . Weimer
vom hiesiegcn Realgymnasium die Rotabiturientenprü ûngüatt Von den 16 Oberprimanern der Anstalt unterzogen
sich 11 derselben , denen sämtlich das Zeugnis der Rerfe zu¬
erkannt wurde . - Die Abiturienten , bie m August v. J.
ibr Noteramen machten, stehen alle öraußen nn Feroe,
einer ist bereits den Heldentod sürs Vaterland gestorben.

Vierstadt.
Der Gewerbeverein hielt im Gasthause zur Krone seine

ordentliche M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n fl j . gBeßrer Oh ly erstattete einen eingehenden Jahresvericyr.
Die Mitglieöerzahl ist auf 76 herabgegangen : sie betrug vor
10  Fahren noch mehr als das Doppelte . Fm Feioe ueyen
ig Mitalieder die regelmäßig das Vereinsorgan beziehen.
Von den Lehrern der Fortbildungsschule sind die beiden
Zeichenlehrer , Lehrer Zeh und Architekt Stiehl zum Heere »-
dten t einberüfen Die beiden Zeichenklassen sind vereinigt,
und es erteilt Lehrer Vinz den Unterricht . Die Vorichule
hat man seit Kriegsausbruch eingehen lassen. Der Kaßen-
bericht ergab in Einnahmen 1722 M .. in Ausgaben 1333 M
Die ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes und d
Rechnungsprüfungskommission wurden wiedergehahlt . E .n
Antraa eines Mitgliedes , man möchte bei geringen Ver¬
geben der Schüler und bei eventuellen Versäumnis en
je ^nach Ermessen eine polizeiliche Verwarnung erntrcten
lasten , fand einstimmige Annahme.

Nassau und Nachbargebiete.
Eine sonderbare Geschichte.

ln -keankkurt a M 15. Juni . Eine merkwürdige Ge¬
schichte,̂ d ê man zunächst als Ammenmärchen bezeichnete.
nun aber doch bittere nackte Wahrheit ist, sich der Ma-
aistrat hier cingebrockt. Vor 14 Tagen etwa schrieb irg
Le lite-arische Gesellschaft im„Aufträge"MjBgJelex
Generalgouverneurs von Vissiua  nach Franks
die Schauspielhausleitung und den Magistrat und bat um
ein zweimaliges Gastspiel des Schau,plelhauies in Briisseh
Außerordentlich geschmeichelt über die e hohe Ehre , sagte
das Schauspielhaus selbstverständlich sofort zu. « t J
niiirat batte auch nichts Eiligeres zu tun , als der staot-
verordnetenversammlung einen 'DringlichSeltsantrag um.
Bewilligung von 4000 Mark zur Unterstützung des lob i-
chen Frankfurts Ruhm verbreitenden Unternehmens zur
Annahme ans Herz zu legen . Was auch gegen die Stimme.
der Sozialdemokraten geschah, die sagten , wenn man wußte,
daß die vielen minderwertigen Kräfte dev Schauspielhau¬
ses für immer in Brüssel blieben , bewilligten sie auch die
4000 Mark . - Jetzt erfährt man nun . daß der General von
Bissing nicht das Geringste von der Ge,chichte weiß , daß
man mit seinem Namen Schwindel getrieben hat und daß
der hiesige Magistrat , ohne sich im geringsten nach dem
Woher und Wohin zu erkundigen , auf diese Mache heiein-
fiel Die nächste Stadtverordnetensttzung wird die dem
Magistrat recht unangenehme Geschichte zum Gegenstand
einer Anfrage machen, die volle Aufklärung von den ver¬
antwortlichen Stellen heischt.

Gottesdienste für erwachsene Taubstumme.
Die nächsten Gottesdienste für erwachsene Taubstumme

finden statt am 2 0. Juni  zu C a m b e r g in der Kirche,
vormittags 11 Uhr , und am 2 7. Juni zu Herborn  im
Chor der Kirche, vormittags 11 Uhr.

Lahntal -Berband.
Diez , 14. Juni . Unter der Leitung seines 2. Vor¬

sitzenden, des Bürgermeisters Ha erten -Ltmburg . tagte
gestern mittag hier im Hotel „Viktoria dev. Lahnt
Verband.  Vertreten waren sämtliche Städte an »er
Lahn von Wetzlar bis Niederlahnstein . Bürgermeister
Haerten gab nach der Begrüßung bekannt , daß der erste
Vorsitzende , Rechtsanwalt v. Focrstncr -Limburg , dcr^ nn
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Felde stand, sich leider in Kriegsgefangenschaft befinde.
Namens der Stadt Diez und des Verkehrs - und Ver¬
schönerungsvereins hieß Bürgermeister Scheuern  die
Anwesenden willkommen . Wie überall , so hat der Krieg
auch der Tätigkeit des Verbandes fernen Stmnpel aufge¬
drückt. Beim Eintritt in das abgelaufene Geschaftsiahr.
so berichtete der Vorsitzende , war Hoffnung , daß der Frem¬
denverkehr nach dem Lahntal auch fernerhin sich heben
werde . Im Anfang der Reisezeit schien es . als ob dieft
fSnffmntö sich erfüllen wurde , icöoch der Ausvrucy oes
Krieges brachte eine völlige Stockung des Fremdenver¬
kehrs . Die weitere Geschäftstätigkeit war den vollkomme
veränderten , ungünstigen Verhältnissen ^ W' rtschf^
leben und im Reiseverkehr unterworfen . Manche neue
Aufgabe , die der Verband sich gestellt hatte , blieb deshalb
unausgeführt . Trotz des Krieges werde die Tätigkeit
aber weiter durchgcführt . Durch die Sperrung des Aus
landcs , eines großen Teiles der Seebäder und sLnstige
von Deutschen besuchten Erholungsorte ist em größerer
^nlandsverkebr zu erwarten , an öem auch das Lahut >.l
SIÄÄ fieftreöt Mn » »« D»
bericht verzeichnet eine Einnahme von 1276 M . und eine
Ausgabe von 986 M . Für Reklame wurden etwa 600 M.
aufgewenöet . Dem Verbände gehören 23 k°rporative uw
121 Einzclmitglieder an . die im letzten Jahre 1124 M . an
Beiträgen entrichetten . Für Reklame werden wieder 500
Mark bewilligt . — Bürgermeister Scheuern aus Drez regte
an . daß auch Ser Lahntalverband sein Interesse auf die
vielfachen Veränderungen in den wirtschaftlichen Verhält¬
nissen nach dem Kriege lenke. So werde ^zum Beispiel eine
ganze Reihe von Offizierswitwen , Kriegsrnvaliden usw.
das ruhige Leben in der Kleinstadt dem Großstadtleben
vorziehcn . Die Gemeinden müßten hier dem Verband mit
Material an die Hand gehen , denn die Städte kleine¬
ren Orte an der Lahn eignen sich zu einem ruhigen und
billigen Wohnsitz ganz besonders . ^ pbolung . -
und Genesungsheime werden gegründet werden , und auch
hierfür sei das Lahntal a°nz empfehlenswert . Die An¬
gelegenheit wird öem Vorstand zur weiteren Verfolgung
überwiesen . __

# Wiesbaden , 15. Juni . Kirchliche Personal¬
nachrichten.  Pfarrer R . Rumpf,  bisher in Heckbolz-
hansen . ift  zum 1. August zum Pfarrer öer evangelftchen
Kirckengemeinde Wirges  ernannt worden . - Vikar
W Dapper  zu Rambach ist vom 1. April ab zum H" fs-
predigcr der evangelischen Kirchengemeinde Sonnenberg
mit dem Wobnsitz in Rambach ernannt worden . — Pfarr
vikar Karl Schreiner,  bisher zu Hartenrod , ist zum
1. Juli zum Pfarrer der evangelisch -lutherischen Kirchen-
gemeinde Bottenborn ernannt worden . - Der erste Wtt=
rer K. Fabricius  zu Griesheim a. M . ist auf seinen
Antrag zum 1. Juli in den Ruhestand versetzt worden . —
Pfarrer Churi  zu Seulbera ist als etatsmatziaer ^ azarett-
pfarrer für die Kriegs - it in den Heeresdienst eingetreten.

T. Vom Mittclrhein , 15. Juni . Neuer Rhein-
schlepp  er . Auf seiner ersten Fahrt -i« Berg begriffen,
ist der neue Schraubenschleppdampfer "E o « f l u e n t , a .
Das Boot wurde für Rechnung der Baggergciellschaft Kob-
len » auf einer Werft in Rotterdam erbaut . Das Boot >st
25 Meter lang , 5,20 Meter breit und bat einen ^-ie?gaug
von 2 Meter Die Maschine des Dampfers entwickelt eine
Leistung von 210 ind . Das Boot soll in der Hauptsache
dem Transport von Kieskähnen dienen.

sl Lorch 15. Juni . Billige Kartoffeln  hat die
Stadt ' in der letzten Woche den hiesigen Bürgern verschasst.
Leider handelte es sich nur um einen Waggon dieser zur¬
zeit so sehr begehrten Feldfrüchte , die zum Preiie von 3,60
Mark für öen^ Zentner in. kurzer Zeit vergriffen waren.

# Oberlahnstein . 15. Juni . Goschen  k. Der Hiesigen
Kirche ist von Ungenannt eine Kanzel - und Altarbeklei-
dung aus schwarzem Samt mit dem Zeichen des Eisernen
Kreuzes überwiesen worden.

cf  Bad Ems , 15. Juni . Verschiede  n cs, Golion-
wärtia weilt liier wieder eine aus Mitgliedern des Mini-
steriums und der Wiesbadener Regierung bestehende Kom-
missiv" in Badcangelegenheitcn . Dem Vernehmen nach er¬
folgt demnächst ein noch ergiebigerer Versand un ,er er yeil-
quellen an unsere im Felde stehenden Truppen , dai das Em-
ser Wasier neben seiner Heilwirkung auch als ein vorzug-

Dafelwasser gelten kann . — Dieser Tage wurde einem
A?beitkr Ä dem Blei - und Silberwerk von einer Ma¬
schine ein Arm abgerissen . — — — *

Die Mfiiegersprache.
So jung öie Feldkliegerei ist, so hat sie sich doch schon

Ihre Berufssprache gebildet . Die „Zeitschrift für den deut¬
schen Unterricht " gibt von ihr folgende Proben : Der Beo¬
bachtungsoffizier heißt Franz . Urheber dieser Bezeichnung
soll der Flugzeugführer Leutnant Blüthgen , der Sohn des
Dichters lgefallen im September 1914 in Frankreich ) ge¬
wesen sein . Bei einem Manöver hat ihn der kommandie¬
rende General gefragt , wie sein Beobachter heiße. Blüth-
tzen soll geantwortet haben : „Exzellenz , das weiß ich nicht:
ich nenne ihn Franz ." Wenn der Franz im Frieden seine
Ausbildung von mehreren Monaten hinter sich hatte,
nannte man ihn Obexfranz . Wurde er einem Flugzeug-
jführer ständig zngeteilt , so war er fortan Dauerfranz.
Zwischen öem Flugzeugführer und seinem ^ auerfranz be¬
steht eine Ehe . Das Bild ist richtig gewählt , weil irch beide
in der Tat so gut verstehen und vertragen müssen wie Ehe-
ileute . Von dem Worte Franz ist später das Zeitwort fran¬
sen gebildet worden : es bezeichnet die wichtigste Tätigkeit
des Beobachters , nämlich das Orientieren . Leitet der Be¬
obachter das Flugzeug in gerader Luftlinie , so sranzt er
Strich , führte er es irre , so verfranzt er sich. — Der Flug¬
zeugführer erhielt später den Namen Heinrich , der sich m
den letzten Monaten verbreitet hat . Ein Flugzeugführer
von ungewöhnlich großer Flugfertigkeit ist eine Kanone
(Fliegerkanone ). Mit demselben Worte erkennt man die
Tüchtigkeit eines Beobachters an : auch dieser kann eine
Kanone lVeobachterkanone ) sein. Es gibt «roße und ganz
große Kanonen . Mit Entschiedenheit lehnt es der Flug¬
zeugführer ab, ein bloßer Luftchauffeur zu sein. - Das
Flugzeug ist die Kiste. Man spricht von der alten Eulerklste
und meint damit den von Euler in Frankfurt gebauten
Typ mit hintenliegendem Motor . Be , diesem Flugzeug
war der Beobachtersitz einer Kiste bis zu einem gewissen
Grade ähnlich . Auch beim alten Farmantyp war es so,
weshalb man von Farmankisten sprach. De , ben übrigen
Flugzeugen spricht man von Kiste schlechthin. Man sagt
also ^ nicht : „Albatroskiste " oder „Rumplerkiste . Wer auf
Station wenig eifrig war , von dem kann umn hörenl . „Der
ist in sechs Wochen bloß dreimal ,n die Kiste gegangen.
Einem Beobachter , der sich unbekümmert » m die Flug¬
fertigkeit jedem Flugzeugführer anvertraut , sollt man An¬
erkennung mit den Worten : „Der setzt sicb̂ zu iedem in die
Kiste." Ein schlechtes Flugzeug , z. B . eine », das nicht steigt
oder sich unheilbar verzogen hat , nennt man germgschatzig
eine Eierkiste oder eine Klamotte . Grüne Frösche oder
grüne Hunde sind die mit grünlichem Stoff bespannten
Kampfflugzeuge lTvv Caudron ). Die schnellsteigenöen und

schnellfliegenden , mit Maschinengewehr bewaffneten Kampf¬
flugzeuge der Franzosen heißen auch Bauernschreck.

Kleine Mitteilungen.
Generalmusikdirektor Felix von Weingartner über¬

nimmt im nächsten Winter die Leitung der S" ols Abomne-
mentskonzerte des Konzertverems “ , 1
nötige Urlaub hierzu ist ihm von der «Äenerald isektion öeö
Grotzherzoglichen Hostheaters in Darmstadt erteilt worden.

Der Kgl . und städtische Musikdirektor Robert Langs in
Hagen hat nunmehr , wie das "Westfalische Tageblatt er¬
fährt , endgültig seine Entlassung aus dem städtischen
Dienstverhältnis genommen , da fnr seine Tätigkeit als
erster Kapellmeister am Kgl . Hoftheater in Kassel ^ dw  er
seit Jahressrist urlaubsweise ausfullte , ein fester ^ ertrag
zwischen ihm und der Kgl . Intendanz abgeschlossen worden
ist. In Hagen bewahrt man dem Künstler , der rn fast zehn¬
jährigem Wirken als städtischer Musikdirektor , als Leiter
der Äbonnementskonzcrte und dE ..// 5dtFlchen Gesangver¬
eins , sowie des Konservatoriums lstadtuche Musikschule) mit
unermüdlicher Tatkraft das Musikleben der Stadt zu hoher
Blüte gebracht hat , eine Erinnerung voll tiefer Dankbar¬
keit und Verehrung . ^ t  .

Fremde Künstler und der Deutsche Krieg . Zu den dem
Ausland entstammenden , aber deutscher Kultur eng ver¬
bundenen hohen Künstlern gehört der leit langem in
Deutschland heimische Komponist und Pianist F e r r u c c t o
Busp,ii  Seine warme Anteilnahme am Deuftchtum be¬
zeugt ein am 10. Juni von Newyork eingegangener Brief,
dem er recht bald zu folgen hoffte , an seine Verleger Breit-
kovf u . Härtel in Letpzr.q: „Dre Haltung Ihrer dtatwn
scheint mir bewunderungswert , die Söhne des Herrn Ge¬
heimrats sind hochznschätzen. Der Lohn durfte nicht aus-
bleiben . Meine herzlichsten Wünsche begleiten Sie m Ge¬
danken ." Dieser Hinweis ist wohl am Platze , da weben
von einer französisch beeinflußten Zeitnnasnachr,cht aus
Amerika Kapital zu schlagen vemucht wird , weil Vuwn,
gleichzeitig mit dem deutschfeindlichen St . Saons bei der
Ausstellung in San Franzisko einer Carmenaufführung
beigewohnt hat . Die Lieblingsoper unseres alten Kaisers
Wilhelm I . wird auch in Deutschland wahrend des Krieges
unbedenklich vielfach gegeben.

Bunte Ecke.
Die Böswilligkeit der Deutsche«.

Der „Petit Parisien " bringt eine Aufforderung , an die
in Deutschland internierten französischen Kriegsgefangenen

keine Nahrungsmittel in Metallbüchsen zu senden , weil die
Deutschen , die aus allem Nutzen zu ziehen verstehen , sich
dieser Büchsen bedienen , um sie mit Sprengstoffen zu füllen
und so gegen die französischen Truppen

Der Petit Parisien " ist mit seinem Verdacht aus der
richtigen Fährte . Aber nicht nur die den gefangenen
Franzosen übersandten Konservenbüchsen werden von den
bösen Prussicns zu kriegerischen Zwecken verwendet , auch
bei Gegenständen anderer Art ist Vorsicht geboten : Tauhen-
spicgel werden den Gefangenen , w,e erwiesen , fortgenvm
men und als Scheinwerfer benutzt : mit de, ! ubersandten
Haarpomaden putzt und fettet man die Rohre der 42 cm=
Mörser , und leichte Nachthemden , sogenannte Filethemden,
verwenden die Prussiens als Ucberzug für Zeppelin^Niederträchtig verfahren ste mit den ihnen in oie
Hände fallenden französischen Pralinss . Diese werden
ihres süßen Inhalts beraubt , mit Sprengstosien gefüllt und
als bunte Tüte in die gegnerischen Schützengra ^ n geworfen.Gleichfalls werden Kämme . ,redermLsiei , RagUbuistei .
Zahnstocher den Gefangenen geraubt und von den Prus¬
siens für ihre schrecklichen Drahthlndernl,sc benutzt . Vor
allem aber hüte man sich, die schönen weichen, wollenen
französischen Socken an die Kinder der Großen Republik zu
senden , denn diese wundervollen Fußbekleldungvstiicke ictzen
die Schleichpatrouillcn der Deutschen m den Stand , bei
Nacht und Nebel , lautlos wie die Katzen, sich ein die ruhm¬
reiche Armee Joffres heranzupirschen und fürchterliche
Ueberfälle auszuführen.

Zeitgemäße Stiftungen.
Nach Meldung der Petersburger Telegraphenagentui

hat der Zar zum Ausbau des Friebenspalastes im Haag
100 000 Rubel aus seiner Schatulle r? r Verfügung gestellt.

Wie wir hören , hat Grey eine ähnliche Summe dem
Verein zur Wahrung der Wahrheit gestiftet . Wilson hat
dem Verein zum Schutze gegen die Beschützer unlauterer
Neutralität 100000 Dollar zugcsagt . Der König von Italien
endlich hat 100 000 Lire zur Gründung einer Trcnhand-
Gesellschaft für Banditen G. m. b. H. beigetragen und sich
Vorbehalten , deren Vorsitz selbst zu führen.

t

cv rt  der Zeitschrift „Himmel und Erde " weist Dr . Th.
Arldt nach, baß England erst seit etwa E Jahren eme
Insel ist: bis dahin habe es mit dem europanchen Festland
zusammengehangen . - In Italien hat^ man dws s C -gebnis mit großer Genugtuung ausgenommen , man lagt.
„Uns macht man zum Vorwurf , daß wir uns von Deutschs
land losgerissen haben . Aber darüber , bah England schon
vor 4000 Jahren dasselbe getan hat , neuert man in
Deutschland kein Wor >." lKladderadatsch'
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Ehren-Tafel

Mit btxa  Eisernen Kreuz erster Klasse wurden aus¬
gezeichnet: Major Behr aus Kottbus , dessen Sohn Leut¬
nant Behr das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielt . Leut¬
nant ö. R. Karl Wendland im lothringischen Futzartlllerre--
regiment Nr. 16, Ossizicrsstellvertreter Flugzeugführer
Wilhelm Franke aus Charlottenburg , Kommandeur eine»
Landwehrvegiments Hauptmann Freiherr v. Autenrieü
aus Berlin , Landrat a. D . v. Steinmann . Rittmeister beim
Armeeoberkommando Woyrsch, Vizewachtmeister Richaro
Engelmann , Oberleutnant Wilhelm v. Suckow in einem
braunschweigischen Infanterieregiment , Generalarzt Pro¬
fessor Dr . Barth , Chefarzt der chirurgischen Abteilung des
städtischen Krankenhauses in Danzig , zurzeit als beraten¬
der Chirurg beim Generalkommando des 17. Armeekorps
im Felde , Offizierstcllvertreter Joh . Stelzner aus Seelow
in der Mark.

Die gleiche Auszeichnung erhielten auch weitere Mit¬
glieder der Deutschen Turnerschaft, so Hauptmann v. Woyna
vom Königshütter Männerturnverein , Musketier Erich
Zilm vom Turnverein Misdroy , Unteroffizier Fritz
Schimkat vom Männerturnverein Friedenau , Offiziers¬
stellvertreter Baccalarius vom Turnverein Wetter a. d. R.,
Josef Kiel vom Turnverein 1843 in Köln, Leutnant , Otto
Schmidt von der Turngesellschaft Neunkirchen, Flieger¬
leutnant K. Heiler vom Münchener Männerturnverein
1876, Soldat Schreiber von Turnverein Jahn in Körner.
Unteroffizier Eln Uhlmann vom Allgemeinen Turnverein
Zschocken in Sachsen, Hauptmann Vollrath - Hagen vom
Turnverein Grütz, Unteroffizier Franz Krüger vom Man-
nerturnverein Einigkeit in Berlin , Branddirektor West-
»Halen von der Hamburger Turnerschaft 1816.

Dem Jäger Hermann Böhme,  Sohn des Polizei-
fergeanten Böhme in Bad Ems , der zur Zeit bei einer
Reserve -Division im Osten ist, wurde das Schaumburg-
Lippesche Kriegsverdienstkreuz verliehen.

Dem Oberarzt der Reserve Dr . Falkenherm  aus
Wiesbaden wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen,
nachdem er erst vor kurzem mit der Roten Halbmond-
meöaille ausgezeichnet worden war . ,

Referendar Otto Petry,  Leutnant m einem Infan¬
terie -Regiment ., Inhaber des Eisernen Kreuzes , Sohn
des Pfarrers Petry in Igstadt , starb am 8. Juni den Hel¬
dentod fürs Vaterland . *

Die Rote Krenz-Medaille
zweiter Klasse  wurde verliehen : Friseur und Heil¬

gehilfe Max Hoffmann in Kassel: . <>r-b
dritter Klasse:  geprüften Rechtspraktikant Fritz

Born in Kreuznach. Kaufmann Franz Eskuche rn Kastei,
Malermeister Karl Eusel in Kassel, Bankbeamten Erich Lahr
in Darmstadt . Professor Oberlehrer Aug. Ratzel in ecrank-
furt a M ., städtischen Bademeister August Reichenbach in
Kassel-R ., wissenschaftlichen Hilfslehrer Dr . Walter Sarde-
mann in Marburg . Schwester Oberin Jda Baldes ra Frank¬
furt a. M ., Oberschwester Terese Baumstark in Frank¬
furt a. M ., Schwester Elisabeth Hering in Darmstadt,
Obers chwester MeUtta Wollmann in Frankfurt a^ M^

$ Diez , 13. Juni . Städtisches.  In der gestrigen
Sitzung der Stadtverordneten  wurde der neu¬
gewählte Stadtverodnete Fabrikant Th. Ohl jun. in sein
Amt eingeführt . In der Angelegenheit wegen der Er¬
weiterung des städtischen Friedhofes und der Anlage eine -,
Ehrenfriedhoses für Kriegsteilnehmer wird eine gemischte
Kommission eingesetzt. Als Sachverständiger wird Archi¬
tekt Rommels  aus Wiesbaden zugezogen. — Die Er¬
höhung der Hundesteuer von 18 auf 20 M. w,rd genehmigt,
ebenso die Ermäßigung der Pacht für die Bruckengeld-
«rhebung ans die Hälfte des seitherigen Betrages ab
1. April v. I . infolge Rückganges des Fuhrwerksverkehrs
aus Anlaß des Krieges . — Mitgeteilt wurde die Geneh¬
migung des Kriegsministeriums zu dem käuflichen Ueber-
gang der militärfiskalischen Grundstücke Alte Kaserne und
ehemaliges Lazarett an die Städt im März nächsten Jah¬
res , ferner die Bewilligung eines staatlichen Erganzungs
zuschuffes zu den Kosten der höheren Mädchenschule von
3000 M . jährlich bis Ende März 1618.

t. Usingen , 15. Juni . Der Bau eines neuen
A m t s g e r i ch't s a e b ä u d e s am Obertor wurde von der
Staötverordnetensitzung mit fünf gegen vier Stimmen ge¬
nehmigt.

= Gimbsheim , 15. Juni . Ertrunken.  In den
Rheinlachen wurde die Leiche des IZjähriaen Adam Schn i r¬
rig als Leiche aufgefunden . Wie der Junge den Tod ge¬
funden hat. konnte noch nicht festgestellt werden.

= Mainz -Mombach. 15. Juni . Schweren Schaden
haben die hiesigen Salatzüchter durch die starke Hitze in
den letzten Wochen erlitten . Der Salat , der, sonst bei
weniger heißer Witterung bis zum letzten geringen Rest
abqesetzt werden konnte, kam diesmal so rasch zitt Ent¬
wicklung. daß der Versand mit dem Angebot nicht gleichen
Schritt halten konnte. Die Folge davon war . daß ein
großer Teil der schönsten Salatköpse vorzeitig zum
„Schießen" (Samenbildungf kam und so völlig wertlo ->
wurde . Einzelne Landwirte waren auf diese Weise ge¬
nötigt , bis zu 40 000 Stück geschaffenen Kopssalat nnter-
zuackern. Viele hunderttausende sonst prächtig entwickelter
Salatköpfe gingen auf diese Weise verloren . Der Gesamt¬
schaden beziffert sich für die hiesige Gemeinde allein auf
einige zehntausend Mark: büßten doch einzelne Salat¬
züchter oft fünfhundert bis sechshundert Mark cin^ Auch

Wiesbadener Neueste Nachrichten
der jetzt frisch erscheinende Sommersalat fängt bereits
massenhaft an zu schießen.

= Nieder -Jngelheim , 15. Juni . E i nge f ä h r l ich es
Vubenspiel  leisten sich in letzterer Zeit iunge Leute
dadurch, daß sie die massenhaft an den Rhernwegen ange¬
pflanzten hübschen Kopfweidenbäume anstecken und so zum
Ausbrennen bringen . Abgesehen von dem Schaden, der
durch die Vernichtung der Weidenbäume an stch schon er¬
wächst, könnten durch solche Bubenstreiche leicht die in den
nächsten Wochen zur Reife kommenden Getreidefelder durch
Ueberspringen von Funken aufs schwerste geschädigt werden.
Die hiesige Bürgermeisterei hat zur Ermittelung d r̂
Brandstifter eine bedeutende Belohnung ausgewtzt . Die
Gendarmerie soll denn auch den unbesonnenen Buben be¬
reits auf der Spur sein.

T. Vom Hunsrück. 15. Juni . B l i tzs chl a g in eine
Kirche.  Bei dem letzten Gewitter schlug in ^ orrebach
ein Blitz in den Kirchturm der alten katholischen Kirche
ein Der Blitz riß vom sogenannten Zwiebelturm eine
Anzahl Schieferplatten ab, zersplitterte das Balkenwerk
und ging dann in zwei Strahlen zur , Erde. Einer , der
Strahlen schlug an einer Klingelleitung in die im Jahre 15lo
erbaute Sakristei , richtete dort einigen Schaden an und
fuhr darauf durch die Wasserleitung zur Erde. Der zweite
Strahl drang durch die Uhr in , das Turmgewolbe und
ging am Hochaltar entlang in die Erde, -̂ aber nt, wie
durch ein Wunder, der Hochaltar und die alte Altargruppe
unversehrt geblieben.

t . Frankfurt , 15. Juni . Universitätsstiftung.
Der neulich verstorbene Stadtrat Dr . med. K i r chh e i m
vermachte der Universität für Zwecke der medizinischen Fa¬
kultät 100000 Mark.

Gericht und Rechtsprechung.
Uw Ein schlechter Volksbildner . Darmstadt,  13.

Juni . Den Bock zum Gärtner gemacht hatte man bei der
Uebernahme des jetzt 32 Jahre alten Volks 'chullehrers Hch.
Joseph Wehrle  aus Ettenhcim in Baden in den hesn-
schen Schuldienst. Während seiner mehrjährigen Tätigkeit
in Urberach  bei Langen betrug er sich trotz seiner Ver-
hciratung derart unsittlich und unmoralisch, daß ein Dis¬
ziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet wurde , das spater
auch vor den Verwaltungsgerichtshof kam. Hier letzte er
es durch, daß seine anfängliche Entlassung aus dem Schul¬
dienst wieder zurückqenommen und nach Engelthal in Ober¬
hessen versetzt wurde. Inzwischen kam aber die Wahrheit
doch heraus und es konnte festgestellt werden , daß zwei
Fabrikarbeiterinnen , die damals 18 Jahre alte A. Gr. und
die 21jährige K. Fr ., sowohl vor dem untersuchungführen-
den Regierungsbeamten , wie vor dem Verwaltungsgerichts¬
hof auf Grund von Versprechungen und Drohungen des
Wehrle unter Eid anssagten , daß sie zu W. keinerlei in¬
time Beziehungen gehabt hatten, obwohl das Gegenteil der
Fall war . Die Mädchen wurden , ebenso wie Wehrle , im
November v. I . verhaftet und legten ein offenes Geständnis
ab, während Wehrle bis zum letzten Augenblick leugnete.
Zu Beginn der dreitägigen Verhandlung vor dem hiesigen
Schwurgericht, die am Donnerstag ihren Anfang nahm,
versuchte W., dessen Verteidiger sonderbarerweise , nachdem
er schon über zwei Jahre die Sache geführt batte, R .-A.
Dr . Mainzer , ohne Angabe von Gründen das Mandat als
erlosthen betrachtete, die Sache wieder zu verschleppen, da er
den ihm bestellten Offizialverteidiger nicht annehmen wollte.
Nach vierstündiger Verzögerung konnte dann doch die Ver¬
handlung . die unter Ausschluß der Ocffentlichkeit geführt
wurde , beginnen , nachdem der Teilhaber des seitherigen
Verteidigers das Mandat übernotnmen hatte. In seinem
Widerstand war der Angeklagte soweit gegangen , die gan¬
zen Richter am hiesigen Landgericht wegen Beiorgrns der
Befangenheit abzulehnen , weil er angeblich ,n der Wahl
seiner Verteidigung beschränkt worden sei. Die Verhand¬
lung dauerte bis zum Samstag nachmittag und e->wurden
verurteilt : die beiden Fabrikarbeiterinnen , die das Opfer
des sehr gewandten und energischen Wehrle geworden
waren , zu Wt  Jahren Zuchthaus, das aber unter Beachtung
des § 157 des St .-G.-B ., der im Falle von Selbstbezichtigung
eine ' mildere Beurteilung zuläßt , in eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr umgewandelt wurde. Je sechs Monate
wurden beiden angerechnet. Gegen Wehrle , der von den
Geschworenen der Verleitung zum Meineid in vier fallen
in fortgesetzter Begangenschaft ohne jeden Milderungsgrund
schuldig gesprochen wurde, wurde auf eine Zu chtvaus¬
strafe von sechs Jahren.  Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf 10 Jahre und dauernder Eidesun-
fähigkcit erkannt. Der zu Beginn der Verhandlung sehr
dreist und frech auftretende Angeklagte W. hatte im Laufe
der Verhandlung unter dem Druck der Zeugenauslagen die
hauptsächlichsten Punkte der Anklage nachgeben müssen
und sein Vertrauen war zum Schluß sichtlich gebrochen.
Während die beiden Mädchen die Strafe , die ihnen wohl
noch znm Teil erlassen werden wird, annahmen , behielt sich
Wehrle die Entschließung vor.

Sport.
Ein 50 000 Dollar - Automobilrenne « . Die Leitung der

Panamaausstellung beabsichtigt, im Oktober auf der Auto¬
mobilbahn zu San Francisco  ein m,t 50 OM Dollarz
ausgestattetes Rennen . „Grand American Sweepstakev.
offen für Fahrer aller Länder und Wagen ohne Beichrän-
kung des Zytinöerinhaltes , zum Austrag zu bringen.

Der deutsche Kronprinz bei einem Kriegersportfest. Auf
einem von der Heeresverwaltung einige Kilometer hinter
der Feuerlinie zur Erholung der Truppen angelegten
großen Sportplatz fand an den beiden Psingstfeiertagen^
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ein Kriegersportfest  statt , dem der deutsche
Kronprinz,  der kommandierende General und der
Divisionskommandeur beiwohnten . Neben den leicht¬
athletischen Wettbewerben erregten die Fußballwettkampfe
um die Divisionsmeisterschast . an denen sich neun Mann¬
schaften beteiligten , das meiste Interesse . In den Vor - und
Zwischenrunden spielten sich die Mannschaften des Futz-
artillerieregimen -ts Nr . 7 und des Infanterieregiments
Nr . 156 für das Schlußspiel durch, aus dem dann die Ar¬
tilleristen mit 2:0 als Sieger hervorgingen . Jeder Spieler
der siegreichen Mannschaft erhielt einen Becher Mit In¬
schrift zur Erinnerung an das Kriegersportfest.

Fußballspiel im Felde . Auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz fand, wie eine Feldpostkarte mitteilt , am 4. Juni
zwischen der fünften Batterie des Feldartillerieregmients
Nr . 65 und der zweiten Kompagnie des Potsdamer Jager¬
bataillons ein Fußballspiel statt, das unentschieden 3:3
endete. Bei der Artilleristenmannschaft spielte im Tor der
Stuttgarter Meisterschwimmer Vizewachtmeister Wacker
vom Schwimmerbund „Schwaben".

Berliner Ballspielklub gewinnt den Kriegspokal . Das
Entscheidungsspiel um den Fußballkriegspokal brachte dem
Berliner Ballspielklub nach selten schönem Spielverlauf
den unerwarteten Erfolg über Preußen mit 3:0. Preußen
hatte unter den Fehlern Lässigs zu leiden : dazu kam noch
der Verlust des Rechtsaußen Lindemann , der sich einen
Scblüfselbeinbruch zuzog, sodaß öie Preußen den größten
Teil des Kampfes mit zehn Mann ausfechten mutzten. —
Die spicltüchtige Mannschaft der Gardefüsiliere verlor
nach interessantem Spiel gegen Hertha knapp mit 3:2.

Die Berliner Krickettmeisterschastsspiele des Verban -.
des brandenburqischer Ballspielvereine nahmen am Sonn¬
tag ihren Anfang . Der Sportklub Charlottenburg schlug
Vorwärts mit 1 Gang und 67 Läufen und Union auS Ber¬
lin den Taubstummcn-Fußballklub mit 1 Gang und 46
Läufen.

Distanzmarsch. Der Deutsche Athletikbund veranstaltete
am Sonntag aus der Strecke Lübben - Baruth - Zoffen-
Mariendorf einen 7 5 K i l o me t e r - D i st an z m ar sch.
21 Teilnehmer starteten morgens 714 Uhr in Lübben. -r-er
bekannte Geher Hermann Müller  aus Berlin übernahm
sofort die Spitze , verqrötzerte ständig seinen Vorsprung
und siegte in 7 Stunden 53 Minuten 12 Sek . vor Pohl
aus Berlin in 8 Stunden 12 Min ., Germann aus Lübben
in 8 Stunden 20 Min . und Püschel aus Mariendorf . 13
Geher trafen am Ziel ein.

Luftfahrt.
Ein neuer Höhenweltrckord. Den Pariser Blättern

wird aus London gemeldet, daß der englische Flieger
Hawker  mit ein.er Leistung von 6002 Metern den Höhen¬
rekord geschlagen hat. _ _

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Die Schweinepreise gehen zurück.
Vom Frankfurter Viehmarkt  wird uns ge¬

meldet : Den Höhepunkt für Fleischpreise scheinen wir wirk¬
lich am 31. Mai mit 155—160 Pfg . por Pfund Schlachtgewicht
für Schweine erreicht zu haben, denn seitdem zeigen die
amtlichen Notierungen einen bedeutenden Rückgang der-
selben. Einen Einfluß scheinen auch die städtischerseits
begonnenen Verkäufe von Dauerware auf die Preise bewirkt
zu haben. Zahlte man noch im Mai für vollflcischige
Schweine von 80—150 Kilo 155—160 Pfg . für das Pfund,
so waren es in der Vorwoche nur 154—158 Pfg . und gar
nur 150—155 Pfg . Hoffentlich schreiten die Preise auf dem
abfallenden Ast für die augenblickliche „Delikatesse" so fort.
Aber nicht nur die Preise für Schweine , sondern auch die
der anderen Viehgattungen fallen ganz erheblich. Nur Schafe
hielten die vorwöchige Höhe von 116—120 Pfg . pdiien,
welche vergangene Woche noch um 2—10 Pfg . gestiegen,
zeigten gestern rin Fallen von 6—7 Pfg . pro Pfund . Die
erste Qualität Bullen fiel gestern wieder um 7—11 Pfg„
für die zweite Qualität vollfleischige jüngere wurden 67
bis 105 Pfg . gezahlt. Kühe, welche bis zu 16 Pfg . mehr in
die Höhe schnellten, gingen fast auf den alten Preis zuruck.
Vollfleischige ausgemästete Färsen kosteten 115—124 Pfg .,
gestern 106—120 Pfg . pro Pfund : vollfleischige ansgemastete
Kühe 115—125 Pfg ., gestern 108—115 Pfg . Kälber 2. Qual,
zeigten gestern 128- 187 Pfg ., ebenso viel als , vergangene
Woche. Hoffentlich bleibt es mit dem Preisrückgang auch
für die folgenden Wochen so. so daß auch die Metzger mit
ihrem gestern angekündigten Aufschlag wieder Abschlagen
müssen. Der sehr bedeutende Auftrieb wurde bet gedrucktem
Oändcl, vis auf Rinder und Schweine , geräumt.

Auf dem Wiesbadener  Markt wurden Schweine
durchschnittlich um 5 Psg. billiger als auf dem Frankfurter
Markt gehandelt. *

Frankfurt , 14. Juni . Fruchtmarkt.  Bei natur¬
gemäß ruhigem Geschäft ist öie Stimmung fest. . 1;,^
Mais notierte 60—63 M .. Gerste 60—65 M . frei Waggon
hier. Futtermittel ebenfalls fest. Die Umsätze waren , am
heutigen Markte außerordentlich klein , weshalb wertere
Notierungen nicht möglich sind.

Nieder -Jngelheim . 14. Juni . . Der Zentner Spar¬
gel  1 . Sorte kostete aus dem heutigen Markte 2o—30 M..
2. Sorte 10- 15 M .. Kirschen  20 - 35 M .. Erdbeeren
35—40 M.. Stachelbeeren  10 —14 M.

Heideshcim, !4. Juni . Bezahlt wurden ans dem heu¬
tigen Markte für den Zentner Spargel  1 . Sorte 20—2o
Mark, 2. Sarte 10 M., Erbsen 12 M ., Sutz krri chen
15—25 M., Sauerkirschen  20 —25 M ., Erdbeeren
80—35 M., Stachel beeren 12 M.

* J . BACHARACH *
4 Webergasse 4. ,

Gesduna &volle Auswahl neuer
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18 Yz  Millionen für Kriegszwecke
Man schreibt uns aus Cassel: Seit den ewig denk¬

würdigen Tagen Ende Juli und Anfang August 1614, iener
«eit , als urplötzlich unser deutsches Vaterland in Len
größten Krieg verwickelt wurde , den wir jemals auszu¬
kämpfen gehabt haben , find 10 Monate verstrichen . Die
Hoffnung , baß die großen Siege in Ost und West und der
Tauchbootkrieg gegen England ein baldiges Ende des
Krieges herbeiführen würden , muß wohl fallen gelassen
werben , nachdem auch Italien unter schnödem Treubruch
seiner Bundespflichten in den Krieg eingetreten ist. Das
deutsche Volk mutz sich noch gedulden , bis der endgültige
Sieg errungen sein wird . So steht auch die Zeit noch dahm.
zu der ein abschließender Bericht über das Eingreifen der
Landesversicherungsanstalt in den Weltkrieg und seine ein¬
zelnen Aufgaben erstattet werden kann . Aber die abge¬
laufene Zeitdauer des Weltkrieges ist doch schon eine so
große , daß es erwünscht erscheint, der Allgemeinheit wenig¬
stens für diesen Zeitabschnitt einen rückschauenöen Ueber-
blick zu geben , in welcher Weise die Landesversicherungs¬
anstalt ihre Kriegsaufgaben aufgefaßt und durchgesuhrt hat.

Wie bei allen Behörden und bei allen Betrieben es
gleichartig zu Tage getreten ist, hat auch die Landesver¬
sicherungsanstalt zunächst dadurch außerordentlich große
Schwierigkeiten zu überwinden gehabt , daß ein ganz erheb¬
licher Teil des Personals mit in das Feld gerückt ist und
auch jetzt noch fortwährend Beamte als Landsturmleute ein¬
berufen werden . Von den vier Abteilungsvorständen und
den zwei juristischen Hilfsarbeitern wurden ein Landesrat
und drei Assessoren zum Kriegsdienst eingezogen , so daß
lange Zeit , bis zur Wiedergewinnung eines iurrstischen

, Hilfsarbeiters die Geschäfte durch zwei Landesräte erledigt
werden mußten . Ein Abteilungsvorstand , Landesassessor
Krekel  starb in Frankreich den Heldentod , nachdem er
schon längere Zeit vorher sich das Eiserne Kreuz erworben
hatte . Bon dem übrigen Personal stehen wert über 70
Beamte im Kriegsdienst , so daß der Geschäftsbetrieb nur
mühsam aufrecht erhalten werden konnte . In gewisser Be¬
ziehung wurde die Durchführung des Betriebes durch das
verringerte Personal dadurch erleichtert , daß auffälliger-
weisc sowohl die Zahl der Renteneingänge wie auch der
Krankenfürsorgeanträge erheblich abnahm . Das muß wohl
daran liegen , daß überall ein erheblicher Mangel an
Arbeitern eintrat und die Löhne erheblich stiegen , so daß
die Neigung , sich um Rente und Krankenfürsorge zu be¬
werben , erheblich verringert wurde . In finanzieller Be¬
ziehung wurde die Versicherungsanstalt dadurch in erheb¬
liche Mitleidenschaft gezogen , daß ein großer Teil der Ver¬
sicherten im Felde steht und Marken für sie nicht verwendet
zu werden brauchen . Auch ist sicher, daß mit der Marken-
vcrwendung , soweit sie für die zurückgebliebenen Ver¬
sicherten weiter zu erfolgen hat , vielfach saumselig ver¬
fahren wird . Die Versicherungsanstalt hat bei dem nur
noch geringen Beamtenpersonal , zumal sämtliche Versiche¬
rung -Inspektoren im Felde steten , auch nur im beschränkten
Maße die Möglichkeit , die Markenkontrolle nuszuüben . So
steht die Versicherungsanstalt vor der nicht zu ändernden
Tatsache , daß ungefähr Vs der Postcinnahme an Beitrags¬
marken ausgeblieben ist. Dagegen kann auf der anderen
Seite mit großer Genugtuung festqcstellt werden , daß die
Schuldner der Landesversicherungsanstalt , die für hinge¬
gebene Kapitalien Zinsen und Abträae aufzubringen haben,
fast ohne jede Ausnahme ihre Berp ' lichtungen erfüllen , ein
zwingender Beweis dafür , wie wenig bisher das Wirt¬
schaftsleben in Deutschland unter dem Weltkrieg gelitten hat.

Da die regelmäßige Organisation der Versicherungs¬
anstalt , Gesamtvorstand und Ausschuß . für die oft plötzlich
und umgehend zu erledigenden Krieasautgaben zu schwer¬
fällig erschien, wurde ein Kriegsaus >'chnß eingesetzt, der ans
dem Vorsitzenden der Anstalt . Landeshauptmann Freiherr
R i eö e se l zu Ei senb  ach , seinem Stellvertreter Geheim¬
rat Dr . S chr v c d e r , dem Stabtrat R u e tz- Cassel als
Vertreter der Arbeitgeber und des Ausschusses und dem
Krankenfguen -Nendanten Jordan - Cassel als Vertreter
der Arbeitnehmer besteht. Diesem Kriegsausschuß wurde
ein Kriegsverlag von zunächst 1 Million M . zur Verfügung
gestellt mit der Maßgabe , daß hierüber selbständig verfügt
werden kann und daß eine Erhöhung des Verlags in Aus¬
sicht gestellt wurde sobald em-- Vevtvv pttrm unzureichend

erscheinen sollte. Diesen Maßnahmen ist vom ReichSver-
sicherungsamt als Aufsichtsbehörde zugestimmt . Der Aus-
schuß beschloß gleichzeitig , sich an der ersten Kriegs-
an leihe  mit 10 Millionen M . Reichsanleihe zu beteiligen
und zur Förderung der öffentlichen Gesundheit und zur
Bekämpfung der  A r b e i t s l o s i g k e i t und sonstiger
durch den Krieg hervorgerufener und die öffentliche Ge¬
sundheit gefährdender Notstände  den Gemeindever-
bänücn zu 4 Pro, , verzinsliche Darlehen anzubieten , und
zwar unter der Bedingung , daß diese Darlehen innerhalb
zweier Jahre nach dem Friedenschluß an die Versicherungs¬
anstalt zurückbezahlt werden müssen. An derartigen Dar¬
lehen sind bisher rund 8 Millionen M . ausgellehen.

An der zweiten Kriegsanleihe  hat sich die
Versicherungsanstalt mit 5 Millionen M . Reichsanleihe
beteiligt Diese großen Summen , insgesamt 18 Mill . M .,
haben aus flüssigen Mitteln nicht beschafft werden können,
vielmehr waren diese Maßnahmen nur durch r̂nanipruch-
nahme der Kriegsdarlehenskasie und unter Verpfandung
des großen Wertpapierbesitzes der Versicherungsanstalt
möglich. Erhebliche Mehraufwendungen an Zinsen sind
hierdurch der Versicherungsanstalt jedoch nicht erwachsen,
da sie mit einer größeren Anzahl Casseler Banken einen
Kontokorrent -Verkehr eingegangen ist, wonach sie den
Banken die dort jeweilig vorhandenen flüssigen Gelder
zu einem Zinssatz von etwa 414 Hroz . und unter Zusiche¬
rung der jederzeitig möglichen Zuruckzahlung abnimmt.
Dies Geschäft liegt im beiderseitigen Interesse der Ver¬
sicherungsanstalt und der Banken und hat zur Folge ge¬
habt . daß auf der einen Seite der zeitweilige Mehraufwand
der Versicherungsanstalt an Zinsen bet der Kriegsdar¬
lehenskasse durch einen entsprechenden Zinsengewinn bei
diesem Kontokorrentverkehr ihm wesentlichen hat ausge¬
glichen werden können , sowie daß die Banken für ihre
flüssigen Gelder ebenfalls eine angemessene Verzinsung
crÄtclctt

Auch im übrigen ist der Kriegsausschuß bemüht ge¬
wesen , allen im Kriege hervorgetretenen sozialen Aufgaben
nach Möglichkeit gerecht zu werden und sie durch ent¬
sprechende Maßnahmen zu unterstützen . Insbesondere
wurde beschlossen, den Hinterbliebenen v ° n sol¬
chen Versicherten,  die infolge ihrer dem Vaterlande
geleisteten K.riegshilfe gefallen oder gestorben sind, oder
noch versterben sollten , aus den für Kriegswohlfahrts .iwecke
bestimmten Mitteln neben den gesetzlich zu zahlenden
Witwen - und Waisengeldbeziigen noch eine einmalige f r e
willige Dankes - und Ehrengabe  zu spenden,
und zwar für die Witwe 50 M .. für ein Kind bis zu 15
Jahren 80 M ., für zwei Kinder bis zu 15 Jahren zusammen
70 M . im ganzen also einen Höchstbetrag von 120 M.
Vorausgesetzt ist dabei , daß zuletzt Beitragsmarken der
Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau verwendet sind,
die Wartezeit für die Juvalidenrente erfüllt ist und den
Hinterbliebenen von einer anderen Anstalt eine gleichartige
Ehrengabe nicht bewilligt wurde . Für diese Ehrengabe sind
bisher rund 116 000 M . ausgegeben . Für Krregswohlfahrts-
zwecke gemäß § 1274 der Reichsversicherungsordnung sind
weiter folgende große Zahlungen geleistet : an das Zentral¬
komitee vom Roten Kreuz zur Senchcnvekampsung 10 000 M.
und für die Schaffung von Bereinslazarettzugen ebenfalls
10 000 M .. an die Rote -Kreuz -Vereine innerhalb des Be-
zirks der Versicherungsanstalt 12 000 M ., zur Beschaffung
von Wollsachen und Nässeschutz für das Feldheer 60 000 M ..
für Liebesgaben an die Truppen 5000 M .. zur Unterstütz,rng
von Arbeitslosen und Hilfsbedürftigen insgesamt 5000 M ..
und zwar für die vertriebenen Deutschen ans Femdevlano
8000 M . und für den Mitteldeutschen Arbeitsnachwcrsver-
band 2000 M . Der Landesversicherungsanstalt Ostpreußen
wurden zur Durchführung der Heilverfahren ihrer Ver¬
sicherten 10 000 M . gespendet , weiter die gleiche Summe von
10 000 M . zur Unterstützuna der ostprcnßischen Bevölkerung
und 8000 M . in gleicher Weise für Elsaß -Lothringen . Für
Förderung der Kriegsversicherung in Hessen und Nanau
wurden 6000 M . bewilligt , den Ausschüssen für Kriegs-
beschädigten-Fürsorge in Ealiel , Frankfurt a. M
und Arolsen  wurden 6000 M . überwiesen . Schließlich
wurden noch für sonstige Wohlfahrtszwecke in Stadt und
Land an Einzelbeträaen . die zwischen 800 und E M.
schwanken, rund 15 000 M . ausgegeben . Der Hochstbetrag
von 5000 M . wurde dem Kreis St . Goarshausen  für
ein Jsolier -Raracke gegeben. Die Walderbolungsstatte ,n
Cassel erl ' ielt 8000 M . Ermöali -buna des Wirtschafte-

Für BQrozwecke fersSw 'IÄ”w ▼V w wr» V yiCi -flU VCUUtJICt
bestehend aus 8 Zimmern, zum 1. Juli zu vermieten.
LnUenstraße Nr . 7

Näheres
887

Eine noch Bef. Pension lDauer-
mieteri m. Mittaast ., in frea.
Gegend, ist aeg. bill. Preis sof.
zu übernehm. Off. u. Rd. 202
Fil . 1. Mauritiusstr . 12. f422ß

1 3u vermieten
Schwa lbacher Str . 36, Alleeseite.

7-Z.-Wobn., schöneu. belle, ar.
Räume, I .Et.. alls. fr .,Vorgart .,
evtl, elektr. Licht, v. sofort. 5156

Schöne3-Z.-Wobn..3.St ..Goetbe-
stratze. auf al. od.svät. z.vm. N.
K.-Fricdrich-iRng22, b. Koch. m

K-llerstr. 9, Frontsp .-Wobn. 8 3
u. Küche per sol. ob. soät. z. vm.
Näheres Nr. 7, 1. IkS. f4S27

Luifenpl .6,H.1..2-Z.-W.N.1.St .»»>

Gneiscnaustr. 16, Maus, z. v. mm
Albrechtstr.46. 1.lks.,mbl .Zim. m.

voll.Pens.50u .65M .p. Mt. *12
Dambachtal 14, Böh. 3., schön

möbl. Zimmer billig, f. 4201

Schönes 3iinmer
mit 2 Betten, nächst den Ka¬
sernen im Weitend, zu verm.
Gneiscnaustr. 8, 1. lks. s4235

Hellmundstr.2S.P ., einfach möbl.
Zimmer zu vermieten. 5179

Offene Stellen !|

Tücht. Gärtner
bew. i. Binden , f. gcm.Gärtnerei
«Rbeingaul zur Vertretung per
1. 7. gek Kost u. Wohnung im
Hause. Off. m. GeSaltsanspr . u.
A.791 a. d.Geschäftsst. d.Bl . 1030

Junger Mechanikergehilfe
SäfiSSTÄ

Acht. SnniuMt
Bei Aglöhm

gesucht. 1013
Simon 8c  Heiter

Baugesch.,
Sindlingen a. M.

ZjWigeFlihrleiiteZ
sor. gesucht. Rollkontor . Amtliche
Güterbestätterei . Südbabnbof.

Funger sauberer Hansbursche
tagsüber gesucht.
f.4217 Konditorei Taunusstr .34

Hausbursche
jüngerer od. älterer , sucht ver
sofort Hotel-Rest. Nassau und
Krone, Biebrich a. Rb. 1011

Laufbursche,ebrl. u. stadtk.. ges.
Buchhandlung. Marktstr .6. 1012

Saub . ebrl. Kriegrrssrau z.
Ausb. v. 10 Uhr vm. b. 3 Ubr
nachm. Nikolasstr. 39. 3. *22

M'
für die Küche in kl. Pension ges.
Gelegenheit Kochen zu erlernen.
GuteZeugn . erforderlich. Meid,
fchriftl. od. veriöni . Lg.-Schwal-
bach. Pension Tanncnburg . *26

Stellengesuche

Sabei . AnftragcnochMk.16000
in kl. Darlehn auszuleib . Karl-
str.18. Pt . Svr . nur 3-6, Sx  schell..
Sonnt . 10-12Nbr. Anf.u.M.30Pl.
Rückv. f4196

Uaus -Gesuche
Maischen. Korbwag. od. dgl.,

paff. f. leicht. Pferd , zu kaufen
gesucht. Ofk. m. Preis Pott-
schlicßsach 102. Wiesbaden, f4232

Ganse . Enten . Hahne,
Hühner , Tauben

werden gegen gute Preise ange¬
tanst . 23 Bleichstrahe 23. 951

W «lil>! Wsidecklj » !
Zahle für Lumven per kg 10 Pf
Gestr. Wollumven ver kg 80 Pf.

Jacob Gauer . 911
Helenenstr. 18. Telephon 1832.

Altes Messing,

Kupfer 1.85
kauft jedes Quantum *33

Munbt , Michelsberg 15, 3.
Altes Kupfer. Messing. Zinn

z. Einschmelzen kauft Pb. Häuser,
Michelsbcrg 28. *6265

Milchziege
zu lausen gesucht. Erbenbeim.
Bäcker Häublein. ’4231

sMu verkaufen

Tücht. Werkzeugmacher, mlti.
tärfrct . s. Heimarbeit . Off. an
O.Wagemann. Blllcherstr.30. 1«

2Eiscnbctt .m. Matr „ Tisch bill.
Minor . Fricdrichstr. 57. s.4236

Svortgürtcl m. Ledertäschchen
Schnalle für 3 Mk. , . vk. Mb.

MaurittuSstr . 12. Filiale . f4223

1 Kücheuschrank, Kommode.
Chaiselongue, Waschtische billig.
Hochstättenstr. 16, Loos, i422«

Kleider-, Küchenschr., Vertiko,
Sofa , Hr.- u. D.-Schreibt., Aus-
zngsofa. Külhent., Svieg., Bett ..
Stühle . WasSkom., gut erb., s.
b. z. vk. Adlerstr . 53. Pt . f4224

betriebes tm KrtegSjahre . Die übrigen Zahlungen sind
kleinere Summen , die im wesentlichen einzelnen Vereinen
zur Förderung von Kriegszwecken zugeflossen sind.

Aber alle diese Hingaben von großen und kleinen Be¬
trägen dienen doch vorübergehenden Zwecken und sind
nicht geeignet , dauernde und sichtbare Wirkungen auch für
spätere Zeiten zn hinterlassen . Anders verhalt es sich da-
gegen mit einer Stiftung,  die kürzlich der Krtegsaus-
schuß im Interesse der Kriegsbeschabigten . Für-

orae im Bezirk der Versicherungsanstalt
getroffen hat . Bei der Durchführung der Kriegsbeschäbigten-
Fürsorae am Sitze der Landesversicherungsanstalt m Cassel
Lüe es nämlich als ein überall empfindlicher Mangel
astgestellt , daß eine Lehranstalt für Kruppelsur-
orge  in diesem Teile des Bezirks noch nicht vo^ anden

ist. Bei vielen Kriegsbeschädigten liegt eS so, daß eme
Verstümmelung oder Verkrüppelung als Kriegsfolge vor¬
handen ist und die wirtschaftliche Fürsorge muß hier darauf
gerichtet sein, diese Kriegsbeschädigten durch cntiprechende
Behandlung und Ausbildung entweder ihrem alten Berufe
zu erhalten oder einem neuen , verwandten Berufe,
zuzuführen . Diesem Zwecke dienen Krüppel -Lehranstalten,
wie solche in geradezu mustergültiger Weise dem Ostar-
Helenen -Heim in Zehlendorf bei Berlin im Friedrichs.
Tipint in K*röttffuti Ct. 9JI. UNö ittt &£Tfc:\yt
L evitrsfv bestellen. In dem nördlichen Teil des Bezirks
der ^Versicherungsanstalt ist eine solche Anstalt aber leider
nicht vorhanden und sie muß deshalb schleunigst in das
Leben gerufen werden . Es ist dazu auch keinesw ^ rs zu
spät denn die Kriegsbeschäöigten -Fürsorge wird auch noch
nach dem Krieg viele Jahre die Mitarbeit der dazu be¬
rufenen Stellen in großem Umfange in Anspruch nehmen,
und wenn deshalb , wie sicher zu erwarten steht, e ne solche
Lehranstalt im Frühjahr 1916 in Betrieb geietzt werden
kann ,o wird sie sicher noch rechtzeitig genug kommen . Ist
aber die Kriegsbeschädigten -Füriorge nach einer Reihe von
Jahren endgültig durchgeführt , so wird eme derartige
Anstalt für die Krüppelfürsorge im allgemeinen ausge¬
zeichnet wirken und eine jetzt vorhandene große soziale
Lücke segensreich auszufüllen in der Lage sein. Der Kriegs-
ausschuß der Landesversicherungsanstalt hat deshalb mit
Zustimmung des Reichsversicherungsamtes geschloffen, für
die Errichtung eines derartigen m^ eruen Kruppel -Lehr-Instituts die Summe von 200 000 M . zu stiften mit der
Maßgabe , daß die Benutzung dieses Lehrinstituts für den
Bezirk der gesamten Versicherungsanstalt offenstehen soll.
Der Betrieb soll von der Versicherungsanstalt selbst nicht
geführt werden . Es wird vielmehr beabsichtigt , eine selbst¬
ständige juristische Persönlichkeit in der Form einer wilden
Stiftung neu zu gründen . Das Reichsversicherungsamt bat
zur Bedinguna seiner Zustimmung gemacht, daß 100>000 JK.
von anderer Seite aufgebracht werden müssen, und es ist
zu hoffen , daß diese Summe in der Weise beschafft wirb,
daß der Hessische Bezirksverband sich mit 20 000 M . beteiligt,
der Krüppelverein in Cassel ebenfalls mit 20000 M . und
daß die Stadt Cassel den erforderlichen Grund und Boden
kostenfrei zur Verfügung stellt. Bei der Bewilligung der
200 000 M . wurde der Kriegsausschuß der ^ andcsversiche
rungsanstali von dem Wunsche geleitet , baß die neu zu
gründende Krüppel -Lehranstalt eine bleibende uni . Ö«uetn6c
Erinnerung für die kommenden Geschlechter darstellen und
ein Zeugnis bleiben möchte für das Eingreifen der Landes
Versicherungsanstalt , der Stadt Cassel und der übrigen Mit-
ffister in die sozialen Aufgaben des Weltkrieges.

Um noch einmal die gesamten Aufwendungen zusam-
menzufaffen . so hat die Landesversicherungsanstalt sich an
der Kriegsanleihe mit 15 Millionen Mark beteiligt , den
Gemeindeverbänden 3 Millionen Mark gering verzinsliche
Darlehen zur Verfügung gestellt nnd für sonstige soziale
Krieasaufgaben bisher rund 470 000 M . bewilligt . Das
sind Leistungen , die sicher die Uebcrzeugung als berechtigt
erscheinen lassen, den durch den Weltkrieg hervorgerufenen
sozialen Verpflichtungen nach Möglichkeit gerecht geworden
zu sein. Es ist sicher, daß die weitere Fortdauer des Welt¬
krieges neue nnd vielleicht noch größere Anforderung an
den Krieasausscbuß der Landesversicherungsanstalt stellen
wird . Es bedarf aber wohl keiner Versicherung , daß alle
Organe der Landesversicherungsanstalt , Kriegsausichuß.
Gesamtvorstand und Ausschuß mit aller Kraft bestrebt sein
werden , allen diesen Ansprüchen gerecht z» werden , soweit
"s nur die Leistungsfähigkeit der Lanöesversichernngs-
anstalt Heffen-Naffau irgend zuläßt.

I (Winter-

ä Pfd.Frau Haack.Luisenstr.22.1.r .*22
Priv .-Entbind.u.Pcni . b Frau

Kilb, Hebamme,Schwalb.Str .6t,
2. Etage. Tel 8122. _ *28

Großer Posten getr. Schuhe
Stiefel aller Nummern b!ll.

abzugcben bei Schmidt, Dotz¬
heim. Dörrgaffe 4. i42a*

2 große MetalMg . m. Stäub .,
ca. 3 m hoch. paff. f. Garten u.
dgl., sowie 4 cif. Fenster mit
bunt. Blciverglas . bill. Gelcaen-
heitskaufß Ecke Schwalbacker-
u. Mauritiusstrabr . *>233

Gasbratofen  zu verkaufen.
Bleichstratze 40. Parterre . 1006

H.-Rad m.Freil . b. z. vk. Klauß.
Bleichstraße 15, Tel. 4806. 1001

LnochmeMmflhinen lf^or*u
verkauf. Adolsstr. 5, G. Pt . l. *30

Zwergspitzhund. klein, zn verk.
Romvcl, Bismarckring 6. B7768

Ein wachsamer HmlS billîabru-
57767 Frankenstratze 21, Htb. 1.

Ein trächtiges Pferd zu ver¬
kaufen. Waldstratze 22. t4223

^verschiedenes

Junge Dame
lucht Dekanntschalt zum Tennis
Spielen . Off. unt . Ng. 203 an die
Fil . d. Bl . Mauritiusstr . 12. U237

Schneiderin
emvfieblt sich in u. außer dem
Hause. Nieblstr. 19, Htb. 3. 4°43

Reparaturen an Fahrrädern.
Kinderw.,Näbmasch..Grammopn.
wcrb.kachacm.u. bill. ausaesührt.
Klaub. Bleichstr. 15. Tel. 4806 «°°

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorlt-Moden-Album,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeit8-Album,

nur Je (SO Pf., postfrei 70 Pf .,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll,leicht
und sparsam, denn alles , sitzt*
und zeugt von , Geschmack*.

203,2 Hier erhältlich bei
Ch . Hemmer , Langgasse 34

im Ganzen . - —

AWer KncheWnkkil
stets im Ausschnitt, sowie auch

feint Weltmutt Kil?
Schivcinemrtzgerei 1022

Fritz Brenner,
Tel . 3202 , Wcllritzstr . S.

Ia Torfmull
100-Kilo-Ballen M. 8.75. Torf-
streu M. 3.30 g, Nachn. ab Elt-
ville in Waggon franko icder
Etat ., emvsteblt RicolanS Kett
Eltville a. Rh 5041

jg || verloren m

Habe noch ca 10. Zentner
fchntttfeste Mettwurst per Pfund
1.50 Mk., auch für Feidpostsen-
dungen geeignet, abzugeben.

Metzer« Hirsch
61 Schwalbacher Straße 61.

Mantring ueriuren
von Gustav - Frevtag - Denkmal,
Parkstr ., Taunusstr .. Geisberg-
siraße u. Wiiheimstr .. Frankfurt.
Straße . Abzugeben gegen bohe
Belohnung , von Geyn. Frank-
furter Straße 12. *31

W K
Verwendet

„Kreuz-Pfennig“
Harken

aut Briefen, Barte« mm.



Dienstag , 15 . Juni 1915

Der grosch-Mitzelrieg in Albanien.
Das Tragikomische nimmt im gegenwärtigen Welt¬

ringen mit seinen so entsetzlichen Kämpfen einen verhal .-
nismäßig kleinen Raum ein. Umsomehr freut man 1«t>.
wenn man Erscheinungen solcher Eigenart beobachten kann.
Tahin gehört Las Manifest Les hohen Rates von Sa«
Marino , das mit einem ungeheuren Aufwand panitalw-
nischer Begeisterung den Bürgern der winzigen RepubUk
die Beteiligung am blutigen Kampfe erspart. Dahm ge¬
hört auch der serbische Beutezug gegen Albanien.
9 Dieses Land, dem lange Zeit die Aufmerksamkeit der
gesamten europäischen Diplomatie wie das Interesse der
Presse aller Länder gewidmet waren, ichien wahrend der
gewaltigen Kriegswirren in seinen DornroschenichlUM-
iner zurückversunken zu sein. Jetzt naht ihm plötzlich> der
serbische Prinz , um es etwas unfanst aus fernem Traum¬
zustand zu erwecken. Der Dreiverband , der freigebig
über Dinge verfügt , die ihm nicht gehören, hatte den
Löwenanteil an diesem Marchenlande, und namentlich
Küsten- und Hafenbcsitz in ihm dem verbündeten Serbien
zugesagt. Da galt es, Italien zu gewinnen, einen Not¬
helfer, der mehr und stärkere Unterstützung m Aussicht
stellte, als das ausgeblutete und verbuchte Serbien . Flugs
wurde der albanische Scheck umadressiert, und Serbien , da-
bereits seinen Blutzoll entrichtet hatte, ,ah ,eme Entloh¬
nung bedroht. Da grifs es zur Selbsthilfe, indem es um
anschickt, die zugesagte Beut - r« erobern, ehe sie rn ita¬
lienische Hände fällt, oder wenigstens wertvolle Handels-

«, ->»
Railbzug nicht zu finden : bi, Albanesen, die man als rauhe
Krieger verschrieen hatte, entpuppen stch als eine recht
schmähliche und zersplitterte Gesellschaft. Ehren -Essad
ab" der einzige albanische Führer , der über einen ge¬
wissen Anhang verfügt , der sich schon durch die ^ aliennchen
Waffen als Erben des Prinzen zu Wied betrachtete,
scheint im Angesicht der geographisch näheren serbischen
Bataillone fix zu schwenken und mit den Eindringlingen
gemeinsame Sache zu machen. So stellt auch er eî derzahlreichen Charaktergestalten dar. dre sich, auf Seiten
unserer Feinde finden. « ,

Die Serben sind von ihrem Standpunkte aus bei
ihrem Beginnen in vollem Rechtes die Italiener nicht
minder . Beide haben den Rechtstitel für den albaniichen
Besitz, vom Dreiverband in der Form rechtens ausgestellt,
in der Tasche. Beide wollen den Besitzstand Herstellen, der
ihnen gewährleistet ist. Was wird nun aber werden, wenn
di-e serbischen auf die italienischen Bataillone stoßen?.
Man darf tatsächlich gespannt sein. ob d:ê für Humanität
Freiheit , Bekämpfung des Barbarentums und ander-
schönen Phrasen streitenden Verbündeten sich dann gegen¬
seitig die Köpfe einschlagen werden. Den Hauptdraht¬
ziehern des Dreiverbandes mögen solche kleinen internen
Streitigkeiten gleichgiltig sein. so lmrge dre Verbündeten
nur Kanonenfutter für die großen Entscheidungen stellen.
Für uns bedeutet dieser Frosch-Mäusekrieg rm feind¬
lichen Lager eine unterhaltsame Unterbrechung der tra¬
gischen Handlung . ^

Athen, 15. Juni . Mg . Tel ., Ctr . Bln .)
Das Vertrauen auf die serbische Freundschaft hat durch

»ei, plötzlichen Einfall in Nordalbanien hier einen argen
Stoß erlitten . In politischen Kreisen herrscht U-eber-
raschung und Besorgnis . Die Besetzung albanischen Ge¬
biets wird als eine gefährliche Bedrohung der griechischen
Interessensphäre betrachtet und als em weiterer Schritt
zu der durch die italienische Besetzung von Durazzo und
Valona begonnenen Einkreisung Griechenlands rn Ulba-
nten angesehen. Man schreibt dem Dreiverband dre För¬
derung dieser, Griechenlands Machtstellung bedrohenden
Maßnahmen zu, und die Presse führt bereits eine scharfe
Sprache gegen diese bedenklichen Machenschaften.-d

Athen. 15. Juni . lT.-U.-Tel .)
Die Italiener  machen nach hier aus Janina em-

Netroffenen Meldungen Versuche, sich auf allerhand Um¬
wegen in den Besitz des wirtschaftlichund kulturell wert¬
vollsten Teiles von Albanien, des zur griechischen Inter-
effensphäre gehörenden Nord-Epirus zu setzen. Bewarf
riete. von italienischen Agenten ausgerüstete Banden sind
zur Erregung von Unruhen nach der reichen Ebene von
Musahia unterwegs , um galten dadurch Gelegenheit zur
Intervention zu geben. Man will hier wissen. das; Italien
beabsichtige, ganz Nord - Epirus bis zum Kap
S t a y l o s zu annektieren . sFr . Zig.)

Die Lockungen des Vierverbandes.
Köln, 15. Juni . lP .-Tel . Ctr . Bin .)

Die Kölnische Ztg." meldet aus Bukarest: Der Druck,
6er ^ on "der Diplomatie des Vierverbandes auf Rumänien
ausaeübt wird, konnte die rumänische Regierung nicht vcr
anlassen, mit Rußland zu einer Verständigung zu ge-
lanacn so wie auch die bisherigen Angebote des Vierver-
Landes' Rumänien nicht veranlassen konnten, seine Ne -
tralität aufzugeben. Trotzdem verbuchen die Vertreter d
Vierverbandes , das Eingreifen Rumäniens in den Krieg

die Mittelmächte mit allen Mitteln durchzusetzen.
Da die Anhänger d7s Vierverbandes , selbst davon uber¬
zeugt sind, daß eine Einmischung Rumäniens in den Krieg
den Zusammenbruch der russischen Militärmacht Nicht auf¬
halten könnte, so scheint es sich um den letzten vezweifel-
ten Versuch zu handeln, die Regierung zu veranlaffen, bin¬
dende Vcpflichtungen mit dem Viervcrbande nach itallc-
nischem Muster einzugehen. Die Regierung bewahrt diesen
Treibereien gegenüber, die ein Spiel Mit dem Schick,a
-es Landes bedeuten, eine feste Haltung . Alle rurnanrscken
Politiker erwarten von der endgültigen Besiegung der
russischen Armee eine Klärung der Lage. Man kann am
nehmen, daß auch weiterhin die Weitsichtigkeit und der
Patriotismus der Politik Bratianus glanzend zutage
treten und jeder weitere Versuch, das ^^ d„kn ein aben¬
teuerliches Unternehmen zu stürzen, unmöglich machen
werden. #

d'Annunzio in Bukarest.
Bukarest. 15. Juni . lEig. Tel . Ctr Bln .)

Wie „Adeverul" und „Universul" melden, steht die An¬
kunft von Gabriel d'Annunzio in Bukarest unmittelbar be-
vo? Die .Moldava " fordert die rumänische Reg erung in
einem wohlbegründeten Artikel auf. die Hetztatigkeit d An-
uunzio in Bukarest zu untersagen.

Paris . 15. Juni . sT.-U.-TeU
Im „Figaro " erklärt der Professor der Universität Bu¬

karest Basilescu . es sei ein Irrtum , zu glauben, daß das
rumänische Volk eine Jntervcntl °n verlange, um seine
nationalen Wünsche verwirklicht zu sehen. Das ^ vil er
kenne zwar die Gerechtigkeit der Sache des Dreiverbandes
an aber eine Intervention Rumäniens werde nur von d
Regierung entschieden werden können, die ihrersetts erst
interveniere , wenn alle ihre Forderungen in Arer Gesamt-
beit von deu Alliierten angenommen seien. lFr . 3ts -1

Wiesbadener N eueste Nachrichten
Sofia , 15. Juni . lT .-U.-Tel .)

Der Parteikongretz des Bauernbundes sprach Rados-
lawow sein volles Vertrauen aus und ermächtigte ihn zu
Verhandlungen mit beiden Mächtegruppen.

vom Bönig von Griechenland.
Athen, 15. Juni . sNichtamtl. Wolsf -Tel .)

Die Besserung des Königs hält an. Der Zustand der
Wunde ist gÜtt der Darmkatarrh bessert sich. Temperatur
87.1, Puls 106, Atmung 20._

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Koustantiuopel» 15. Juni . (Wolff-Tel .j

Das Hauptquartier teilt mit : . „
An der Kaukasusfront  ging der Fernd gestern aus

der Richtung von Olty  vor . Nachdem er sich uberzeugt
hatte, daß unsere Truppen gegen ihn vorruckten, zog
sich eilends zurück und ließ seine Siedlung völlig  tut
Stich.  Wir besetzten sie.

An der Dardanellenfront  schossen gestern Mor¬
gen zwei feindliche Kriegsschiffe unter dem Schutz von
sieben Torpedobooten ungefähr 90 Granaten auf einige
unserer Stellungen bei Art Burnu und Sedd-ul -Bahr
Sie erzielten ke i n e r l e i W i r ku n g und zogen sich bald
darauf nach Jmbros zurück. Zu Land fand bloß ein
schwacher Austausch von Artillerie- und Jnfanteriefeuer
statt. Unsere auatoliswe» Batterien richteten ei« erfolg¬
reiches Feuer auf den Feind.

Am 24. Mai erschien ein englischer Kreuzer
vor der kleinen Stadt Moyleh an der Küste von Medina
am Roten Meere und ließ Flugzeuge über der Stadt auf¬
steigen. Ein Flugzeug  wurde durch das Feuer »nierer
Soldaten und Freiwilligen abgeschossen  und sturste
ins Meer.

An den anderen Fronten keinerlei Veränderung.

Der gall„Lusitania".
Aus unserem Leserkreise wird uns eine amerikanische

Zeitung vom 8. Mai vorgelegt, in der die Torpedierung
der „Lusitania" mitgeteilt wird. Dieselbe Kummer ent¬
hält eine Kabelmeldung aus London, wonach die »Mor-
ning Post" seststellt, daß die „Lusitania mit »einer
Batterie sormidabler  Geschütze " ausgerüstet
gewesen sei, sür diese aber keine Munition an Bord ge-

habt̂ habc^eservist Stahl , dem jetzt in New-York ein hoch¬
notpeinliches Verfahren wegen Meineids an den Hals^ge¬
hängt wird, weil er beschworen hatte, daß er unter Deck
der „Lusitania" Geschütze gesehen habe, hat nach diesem eng¬
lischen Zeugnis also doch die Wahrheit gesagt.

Aenberung der amerikanischenNote.
London, 15. Juni . lT .-U.-Tel .)

Reuter meldet aus Newyork. daß Bryan erklärt hat, die
amerikanische Note sei nach seinem Rücktritt bedeutend
verändert  morden » aber die Abänderung sei nicht ge¬
nügend , die Aufhebung seines Rütritts z« rechtfertigen.

Vrqan an die Deutschamerikaner.
Washington, 15. Juni . lNtchtamtl. Wolsf-Tel .)

In einem Aufruf an die Deutschamerikaner betont
Bryan daß Wilson für den Frieden sei. Bryan schlagt
eine internationale Vereinbarung vor, die den Transport
von Munition auf P erd a mp fern ver¬
bietet.  Er ist anderer Meinung als Wilson über die
Politik , die gegen die Einmischung Englan ^ m die Rechtedes neutralen Handels einzuschlagen ist. Bryan war der
Ansicht, daß - ie Note, welche die Alliierten erneutauf-
fordert, nicht den amerikanischen Handel zu belästigen,
gleichzeitig  mit der Note an Deutschland abgesandt
werden sollte. _

©ne amerilanische Stau zur Versenkung
der„Lusitania"

Frau N i e ß e n - D e i t e r s schreibt ber „Köln. Ztg .̂ st
Der nachfolgende Brief — in wörtlicher Uebersetzung
mag für sich selbst sprechen. Er ist, das sei hinzubemerkt.
die vollkommen freie Meinungsäußerung , einer der
Adressatin persönlich Unbekannten»und er ist, im Gegensatz
zu Zuschriften deutschfeindlichen Inhalts , mit vollem Namen
und voller Adresse der Schreiberin versehen:

L Nießen-Deiters , Bonn . Dear Madam!
Vor einiger Zeit las ich in einer unserer Zeitungen
einen Brief von Ihnen , den Krieg betreffend. Ich fand,
daß Sie Ihre Seite gerecht (fairly) vertreten . Kein
Wunder , wenn Sie fühlen, daß die ^ //Elksmebr-fair " aeaen Ihr Land gewesen sind. Die Volksmeyr-
beit hier begünstigt, wie Sie zweifelsohne schon gesehen,
haben! die Alliierten durch Herstellung der furchtbaren
Vernichtungswaffen gegen Sie . Wenn. wir„ «erecht
gegen Ihr Land wären, wurden wir dieses mörderische
Geschäft einstellen. Wir behaupten, neutral zu fern, aber
wir würden nicht wünschen, daß .̂ an uns eme ähnlicheNeutralität erzeigte, wenn wir m der Lage waren , in
der Sie sich heute befinden. Glauben Ile Nicht, daßalle Amerikaner billigen, was. unsere Regierung er-
laubt : anständig Denkende (kair-winäoä) tun es nicht,
sondern denken, daß wir eines Tages für die Art zu
leiden haben werden, in der wir heute bas deutsche Volk
behandeln. Es ist kein einziger Tropfen deutschen
Blutes in meinen Adern, noch in den Adern der mir
Nahestehenden, und doch können wir das Unrecht nicht
sehen, das Ihrem Land von dem unsrigen angetan wird.

Wir übersehen jeden Bruch des Völkerrechts, der
von den Alliierten begangen wird, aber sollten Sie auf
irgend eine Weise abirren , sind wir gleich bereit , Protest
noten zu schicken oder Schadenersatz zu fordern . Dre
Versenkung der „Lusitania" wurde von unterem Volke
verurteilt , aber nicht von denen, die vernünftig urteilen.
Ich habe einen Herrn sagen hören^unser Prandent ^hattekein Neckt eine Protestnote an Deutschland gehen zuK»& L,«.->»- ;Ä,rS
Das Unterseeboot war die einzige Waffe, die Deutim
land zur See hatte, und Deutschland hatte uns eine
ehrliche lkairs Warnung zukommen lassen, uns aus der
Gefahr zu halten Wenn wir diese Warnung über-
Arten , kann ich nicht ein sehen, wie wir di-ienigen
tadeln können, die uns gewarnt haben Sie haben das
Recht, Kriegsmunition , die anögeiandt wird . um Ihre
Männer zu töten, fernzuhalteu, wenn bas in Ihrer
Macht und Ihr Volk por der Aushungerung zu
schützen.
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tjker und alle jene, die an einem Kriege verdienen , ^ urw
die siedeheißen Preßhetzereien werden zwar schließlich auch
die Massen verwirrt : aber man sieht hier doch wieder daß
sich auch nichtdeutsche Amerikaner einen kühlen Kopf und
ein klares Urteil bewahrcm_ _

Die deutsch-amerikanischen Verhandlungen.
Kopenhagen, 15. Juni . (P .-Tel . Ctr. Blmi

Der „Daily Telegraph" meldet aus Washington: Die
Svannung zwischen Amerika und Deutschland hat m hohemiS SJ - s» SRt »ie™“?'S n
inst mon btt «SntBidlun « Bit
ntu§ entgegen. Die Antwort auf die amerikanische Not
würde jedoch nicht vor vierzehn Tagen erwartet , da man
in Berlin unbedingt erst den Vertrauensmann desGrafen
Vernstorff hören wolle. Dieser, Dr . Mayer -Gerha di
wird heute an Bord des Kopenhagener Dampfers -United
States " hier erwartet . Der Dampfer ist auf der ganzen
Reise von englischen Schissen unbelästigt geblieben

Deutsche Tauchboote bei Gibraltar.
Köln , 15. Juni . (T .-U., Tel .)

Ein Madrider Brief der „K. Z." besagt, daß in Gibral¬
tar von der Durchfahrt deutscher Tauchboote durch die
Meerenge gesprochen wird. Jedenfalls steht fest, b ß
Motorkutter , die im Hafen von Gibraltar lagen, mit Ma¬
schinengewehren und je 1 kleinem Geichutz ausgerüstet
worden sind, um gegen Unterseeboote Wachtdrentz zu tun.

Die Rriegsbauer nach englischer Auffassung.
Amsterdam, 15. Juni . lEig . Tel .. Ctr . Bln .)

Die Londoner „Westminster Gazette" versichert in einem
Leitartikel, daß der Krieg noch jahrelang dauern kann un
vermutlich auch dauern wird. Als dies die englische -
„ierung zu Beginn des Jahres erklärt habe, batten vi l̂e
Leute es nicht genau genommen. Wir haben es allcrdtng^
geglaubt, und wenn man dies in Betracht zreyt. so stnde
man, daß im großen und ganzen die militärische ^ agê nui
so schlecht ist. Die Kraft unseres Heeres zeigt sich
plötzlichen Durchbrüchen, sondern darin , daß wir große Re¬
serven besitzen, die wir gebrauchen können, wenn der Feind
ermüdet sein wirb. _ _

Hus dem englischen Unterhause.
Kopenhagen, 15. Juni . lEig . Tel . Ctr. Bln .)

Im englischen Unterhaus begann gestern die Beratung
mehrerer wichtiger Gesetzentwürfe. Es wird erwartet , daß
Asquith einen Ueberblick über die Kriegslage geben und
namentlich die Bedeutung des Eintritts Italiens m den
Krieg hervorheben wird. Im Ministerium stellt sich Lloyd
George dem Parlament in seiner Eigenschaft als Minister

Zürntet, . 1 . . . . E - » ' -» “ ' " y
eine wichtige Rede halten, die eine neue Phase ü
Krieges  ankündigen soll. - Das Unterhaus fließt im
Juli und tritt Mitte September wieder zusammen.

französische fliegerkanonen nach Italien.
J  Genf , 15. Juni . lT.-U.-Tel .)
Als Instrukteure sind Bedrines und Brindejonc in das

italienische Fliegerkorps eingetreten.

Die Krankheit des russischen Generalissimus.
Petersbnrg , 15. Juni . lP .-Tel . Ctr . Bln .)

Die „Basler Nachrichten" melden: Der russische Gene¬
ralissimus Großfürst Nikolai Nikolajewitfch befindet sichm
Moskau. Ein neues Aerztekolleginm fet emberufen wor¬
den. Der russische Generalarzt der Feldarmee erachte
einen zweiten operativen Eingriff absolut für notwendig.

lNach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Lustbombardement ans llarlrruhe.
Karlsruhe , 15. Juni . lWolff-Tel .)

Hente morgen griffen etwa 5 feindliche Flieger die
Stadt Karlsruhe während einer Dauer von % Stunden
Mt. Mehrere Personen wurden getötet und verletzt. An
zahlreichen Stellen wurde militärisch bedentnngsloser Sach¬
schaden anaerichtet.

Der Utitetjeebootsfrieg.
London. 15. Juni . lNichtamtl. Wolfs-Tel .)

Die Fischereidampfer „King James « und „James
Leymann" sind am Samstag dnrch Unterseeboote zer¬
stört worden.

Verantwortlich für W. »SÄfoWnVettSifeV
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Königliche Schauspiele.
DtenStag, IS. Juni : Gelchlosse».

Mtttw°q , 1».! Dte ZauberslSt«.
<1. BolkSvorstellung.)

Donnerstag . 17.-. Der Trompeter
von SScktngen. fl- Volslvorst.)

yrettag , 18.: Bürgerlich und roman-
' ttfch. fl. BolkSvorstellung.)
SamStag, 1».: KtgaroS Hoch,ett.

fl. BolkSvorstellung.)
Sonnt ag, R .: Carmen._

Residenz«Theater.
DteuStag, 18. Juni , abeudS 7 Uhr:
Gastspiel der Echausptel-Sesellschast

Ntna Landow.
Die Affäre.

Ein iürokratischeS Lustspiel tu
« Akte» von Henrt Nathansen.
Deutsch »o» Joh » Josephsohn.

Der Direktor der »wetten
Abteilung . . . . Albert Bauer

Elby, Bürochef , - Adolf Jordan
Th-mfen, . . . . Ludwig Stet»
Skou, . . Othon
Laste», . . . . .  Rolf Gunold

sDtsponenten)
Bram , , . . . HanS Schweikart
Will«« , . . . . Artbert Wäscher
Fräulein Hjort, . Marly Markgraf
Fräulein Rud, . . Beate Gelder»

(Assistenten)
Mosegard, Schreiber

Martin Wolsgang
Hansen, Bot- . . Adolph Mcllien
Frl Amalie Busch . Luise Jose
Madame Schmidt . Dora Denato
Erster Akt: DaS Büro . Zweiter Akt:
Bei Disponent Thomson sAbend
desselben Tage«). Dritter Akt:
Privatbüro dcS Direktor» snächster
Tag). Vierter Akt: Ebendaselbst

seinen Tag später).
Ende 9.80 Uhr.

Mittwoch, IS.: Schattenspiele.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von de™ Verfcehrsburean).

Dienstag , 15 . Juni:
Nachmittags 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapelimeister.

1. Mit Bomben und Granaten,
Marsch B. Bilse

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Hugenotten “ G. Meyerbeer

3. Fantasie aus der Oper „Der
Postillon von Lonjumeau“

A. Adam
4. Neu-Wien, Walzer

Joh. Strauss
5. Carmen-Suite Nr.2 G. Bizet
6. Polonaise in As-dur

F. Chopin
7. Fester Karneval, ungarische

Rhapsodie F. Liszt.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Stra,

della“ F. v. Flotow
2. Scherzo in B-moll F. Chopin
3. Schlesische Lieder für zwei

Violinen B. Bilse
Die Herren :Konzertmeister
K. Thomann u. W. Sadony.

4. Fantasie aus der Oper „Der
fliegende Holländer“

R. Wagner
5. Peer -Gynt-Suite Nr. 1

E. Grieg
I. Morgenstimmung.

II. Ases Tod.
III. Anitras Tanz.
IV. In der Halle des Berg¬

königs.
6. Die Solisten , grosses Pot¬

pourri A. Schreiner.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzhelme » Straße 19.
Di-alStag, 18. Juni , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl. -SdS. 8 Uhr: v »»t-s Theater.

Odeon-»
Kirchgafle- LuisenNrabr.

Tägl . Sv»—11 Mr:
Erstklassige Vorführungen.

Dom 12.- 18. Juni:
Oer Scdieneknvrg

unterm vrran.
Künstler - Orchester.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgaste 72. Fernsprecher 0187.
Täglich nachm. 4—11 Uh» ««/r

Erstklassige Vorführungen.
Dom 18.—18. Juni:

Verirrte Seelen.
Drama in 2 Akten.

Stabttbeater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

DtenStag, 18. Juni , abdS. 7.80 Uhr:
Der Bogelhäubler.r

Dp.  Hirsch
Kinderarzt 1004

von der Reise zurück.
Telephon3682. Luisensti.6.

^ Sprechst.8—9, 3—4>/g.

Alleinverkauf für Wiesbaden

BSumenthal
Kirchgasse 39 . U6123

. . iiiiiHMiimiiiiimiiiiiMiiiiiiiMiimiimnlliliiml!

| enthaltend 13 Kriegs«
1 karten über sämtliche |
1 Kriegsschauplätze der
| Erde in elegantem Ganz- 1
1 leinenband zum Preise von |

— 2. 50 Mk . =
1 Nach auswärts gegenVor - |
| einsendung des Betrages |
| zuzüglich 20 Pfg. Porto, g
| unter Nachnahme 45 Pfg . |
I extra , zu bezieh , durch die f

« « »
iReoeste Itacfirichten

püiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiui'uiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiimiimiiiu

Fertige Herren « u . JUnglings - Kleidungi
Reise - , Jagd - und Touristen - Kleidung,
Lüster - , Leinen - u . Rohseiden - Kleidung,
Loden - Kleidung , Kutscher- u.Dlener- Kleldung
in jeder Grösse und Preislage fertig am Lager.
Herren-Sacco -Anzüge nach Mass 65, 75, 85 Mark.

Gebrüder Börner
4 Mauritiusstrasse 4.

Iikrati ohne fiuueBplitte
v . R. Patent Nr. 261107

Paul RcSlIWj Zahnpraxis,Friedrichstrasse50,1.
Zahnziehen, NervtBten, Plombieren, Zahnregulierungen, KDnsti. Zahn¬
ersatz usw. v 629 Telephon 3118.

Dentis » des Wiesbadener Reamtenvereins.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd Aansvedarfsartikel in Wiesbaden

am 12. Juni 1915.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Preis

riiebr..hSchst
Vater . « , , IM Sg.Z9.00 29.00
He» . . » , . 100 98-11.0012.00
Nlchistroh. , , 10V Kg. 7.00 7.00
Krummstroh, . IVVKg. 6.00 6.60,
Butter , Eier , Käse u. Milch.
Ebbutier.SübiahmS.I Kg 3.69 3.69
Ehbuiter, Landb. . 1Kg. 3.40 3.40
Kochbutter . .
Trinke!er
Frische Eier ,
Kleine Eier » >
Handkäse « • ,
Fabrikkäse . .
Vollmilch > » «

I Kg. 3.20 3.20
1St. ss.16 0.16
ISt . g.45  0 .15
ISt 0.14 0.14
1Et. 0.08 0.09
1St. 0.06 6.06
I Ltr. 0.26 0.26

ihretr
niedr„hS!bv.

Kabellau. . . . 1 Kg. 1.00 1.20
. t. AuSschn. I Kg. 1.40 1.80

Scholl- . IKg. 1.40 1.60
'«oizungesLimanber) 1Kg. 2.40 2.60

IKg. 0.80 0.80
3.00
8.60

1Kg. 2.40
1Kg. 2.60
1Kg. 3.60 3.60
1Kg. 1.60 1.60
, Kg. 1.00 1.40

-1 Kg. 2.40 2.40

3.10
2.50

Kartoffeln und Zwiebeln.
Wkariosseln. . tvv Kg.12.0016.00
Ehkariosfel» . . I Kg. 0.12 0.17
Zwiebeln. . . , t Kg. 1.00 1.10

Gemüt e.
Weißkraut . . . 1Kg. 0.15 0.20
«irNng . . . . 1 ©1- 0.15 0.20
Römischkohl. . t Kg. 0.12 0.20
Kl. gelb- Rübe» 1Gbd. 0.06 0.08
Gelbe Rüben . . 1Kg. 0.06 0.06
Kvblrabl . . , » 1Si. 0.05 0.09
Spinat . . , » » 1Kg. 0.30 0-40
Blumenkohl . . ISt . 0.20 0.50
Gr. dicke Bohnen 1Kg. 0.40 0.80
Gr. Siangenboh», IKg. 1.20 1.2
9>usck>bebnen
Gr. Erbsen m.
Spargel . .
Suppenspargel
Meerrettich .
Sellerie ■ .
Kovilaial

1 .(?<!. 1.20 1.20
IKg. 0.30 0.60
1Kg. 0.80 1.00
1Kg. 0.30 0.70
1St. 0-10
1St. 0.10
l Si. 0.07

0.25
0.15
0.10

Feldgurken (Salat u.
Elnmachgurken) . 1 St . 0.20 0.40

Treibgurken
Rhabarber
Treibrettich
Radieschen
Rettich. . .

i St. 0.25 0.45
>Kg 0.20 0.30

I Gbd. 0.10 0.10
1Gbd. 0.03 0.05
, 1St. 0.08 0.15

Ebäpset . . .
auSländ.

Kochäpt-I
Süße Kirschen
Süße Herzkirschen

Obst,
l Kg.
IKg.
1Kg.
IKg
IKg.

Weintrauben. au»i. l Kg.
Stachelbeeren . . 1 Kg.
Gartenerdbeeren . 1 Kg.
Walderdbeeren « 1 Lir.
Zitronen . . , , 1 St.
Apieiüne» . . . l St.
Bananen . , » 1 St.
Walnüste « , , » l Kg.
Haleinüfi- . . . IKg.

Fische.
Heringe, gesalzen l St.
Hering, grün . . l Kg.
Seeweihi. (Merl.) i Kg.
Schellfisch. . , . I Kg.
Bratschellstsch . , l Kg.

1.00
2.00
0.90
0.6 )
1.00
5.00
0.40
1.20
1.00
0.12
0.u8
0.12
1.60
1.60

0.14
0.60
0.80
1.20
0.60

1.00
2.00
0.90
1.00
1.00
5.00
0.50
1.40
1.20
0.14
0.15
0.18
1.60
1.60

0.15
0.60
1.00
1.60
1.00

Stockfisch
Hecht, lebend
Karplen, lebend
Schieten, lebend
Barsche, lebend
Seehecht, ganz
Zander, aügem.

Geflügel und Wild
Gan» . . » » » IKg 3.10
Hahn i . imI®  2 .50 -
Taube . . . . .  1 St 9.95 0.95
Rebvorderblatl . I Kg. Z.0O 2.00
Wtldragout . . . 1 Kg. 1.20 1.20

Fleifchwaren.
Die übr. Fletlchpr. werd. n. einmal
tm Monat notiert und oervisentlicht.
Schinkent.AuSschn. I Kg 5.00 6.00
Dörrfleisch. . . l Kg 3.60 3.60
Solpers!etkch . . I Kg 3.20 8.40
Rlerensett . . . 1Kg. °\ 00 2.00
Schwartenmage» . 1Kg 2.80 3.20
Bratwurst . . 4 Iß «. q.80 8.60
Fletschwurst. . . X Kg. 2.60
Leberwurst. . . I Kg. 1.80
Leberwurst, bester«

u. HauSmacher. 1Kg. 2.40 3.20
Blutwurst, irisch. IKg. 2.00 2.40
Blutw. «HauSm.) I Kg. 2.80 8.20
Robsletsch . . . l Kg. 1.20 1.20

M -bl im Großhandel.
Weizenmehl, MAtgeS,

mit 80% Roggen,
mehl . . .lvv Kg. 41.00 41.00

Roggenmehl, durchge¬
mahlen . . .100  Kg 40.50 40.50

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

tes Brot aus Rog¬
gen u. Wetzen,
mehl n. 10%  Kar-
toffelmebl. . 1 Laib 0.66 0.66

Semmel IBrvtche») 1Kg. 0.85 0.85
Kolonialwaren.

Weizenmehl i.  Spelse-
berettg. » l Kg. 0.56

Roggenmehl 1Kg. 0.50
Erbsdnz.K.,nngesch. t Kg 1.20

2.80
2.00

Königsteiner Hoi
Eden-Hotel
K5nigstein,T . Hotel  Bender . :-: Prosp. frel. Te.15

Bekanntmachung
beiressend Droschkenfnhrweken.

In Ergänzung der, Bestimmungen der 88 89- —
Verordnung kür das öffentliche Fuhrwesen vom 4. Avril

-93 der Polize!»
sür das onemnwe iruorweieu vv,» 4. Avril 1912

wird vom"l . Juni ds. Js . ab folgendes angeordnet:
Während der Dauer des Krieges tritt zu den in vorgenannten

Paragraphen festgelegten Fahrpreisen für lebe ausgefuhrte
Fahrt ein besonderer Zuschlag von 0.20 Jl.

Wiesbaden, den 22. Mai 1915. _ „ , _ ... . . “Der Polizei -Präsident
von Sckenck.

WetterberichL_
BCnaMS  cfe.

Langgasse 31 - Taunusstr. 16.
SpezinltHt fttr AngrensISser.

Speisebohne» 4 4 1 Kg. 1.20
Fadennndeln . 4 1 Kg. 1.20
Wetzengrtetz. . » I Kg 1.40
Gerstengraupen. 1 Kg. 1.80
. . IKg. 1.20
Buchweizengrütze. 1Kg. 9.00
Hasergrütze, 44 t Kg. 1.20
Has-rslocken. 4 . IKg . 1.20
Gemischtes Backobst1Kg. 1.30
Kasse-, gebr. 4 4 > Kg . 8.20
Zucker, harter 4 4 1 Kg. 0.60
Speisesalz . . . >Kg. 0.22
Seit - :r. Beleuchtnngsflofle.
Steink. IHaurbr.s 00 Kg. 1.70 1.75
Braunkohlenbrik. VOKg1.30 1.40
Braunkohlenbrlk. lvv SL 1.30 1.80

0.60
0.50
1.40
1.00
1.60
1.40
1.30
1.40
0.60
1.20
1.20
1.60
3.20
0.64
0.22

Höchste Temperatur nach 6 . : 4 -20, niedrigste Temverattir f 5
Barometer : gestern 764,4 mm, heute 766,1 mm.

Voraussichtliche Witterung für 1« . Juni r
Meist heiter und trocken. Temperatur langsam ansteigend,

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilbnrg . . . 0
Feldberg . 0
Neukirch . . . . . . . 0
Marburg . . . 0'

Trier . . . .
Wikenhausen -
Schwarzenborn.
Kastei

0
0
0
0

Wafserstandr Rheinpegei Canb : gestern 2.95. beute 2,93
Labnvegel : gestern 1.08, heute 1.08. _

16. Juni Sonnenaufgang 3.39
Sonnenuntergang 8.22

Mondaufgang 6.49
Monduntergang 10.55

PN- iinü MMOek-Vettiuf. WiesllM.
Die satzungsgemäße ordentliche Mitglieder -Versamminng

findet am Freitag , den 18. Juni , abends 814 Uhr im Vereins-
saal der „Tnrngeiellichait", Schwalbacher Straße 8, statt.

Tagesordnung : 1. Bericht über das Vereinsiahr 1914/15.
2. Bericht der Nechnungsvrüfungskommissionüber die Prü¬
fung der Jabresrechnung 1914/15. 3. Wahl einer Kom¬
mission für Prüfung der Jahresrechnung 1915/16. 4. Rech-
nungsvoranschlag für das Jahr 1915/16. 5. Festsetzung
der Mitgliederbeiträge für 1915/16. 6. Ergänzungswabl
des Vorstandes an Stelle der satzungsgemäß ausschei-
denben Herren : Stadtverordneter August Beckel, Stadt¬
verordneter Eduard Hansohn, Stadtverordneter Fritz Hild-
ner . Stadtrat Wilhelm Kimme!, Stadtverordn . Alexander
Schwank. Ersatzwahl für das verstorbene Mitglied Stadt¬
verordneter Gustav Schuvv. 7. Sonstige wichtige Ver¬
einsangelegenbeiten.

Um rege Teilnahme der Mitglieder wirb gebeten.
Der Vorstand . C. Kalkbrenner,  Stadtrat . 1. Vorsitzender.

Schlachtvieh, » artt Wiesbaden vom 14 . J » ni isis
Auftrieb:  Ochsen 21, Bullen 9, Färsen und Kühe 53.

Fresser 00, Kälber 29. Schafe 1. Schweine 104.
Presse für 1 Zentner : tebend - I§chlacht©CWIUJI

a) v'ollsleischige, auSgemästete höchst. SSlacht - M
wertes . . 65—72

b) iunae, fleischige, nicht auSgemästete und
ältere ausgemästete . . . . . . . . .61 —65

0 ) mäßig genährte iunge . gut genährte ältere 00 - 00
Bullen:

a) Sollfleischige, ausgewachsenehöchst, Schlacht¬
wertes . 62—64

b) vollfleifchige. iüngere . . 00—00
c) mäßig genäßrte iunge und gut genährte

ältere . * • 0°- ° °
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige, auSgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . 65—72

b) vollfleischige. auSgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 60- 64

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 60- 64
2. ältere , ausgemästete Kühe nnd wenig gut

56- 58
. 50—54
. 00 - 00
.00 - 00

128 - 134

118 - 126
00- 00

120—124
00- 00

00- 00

126 - 134

118—124
118—124

,00 —00
. 82
. 77—80
. 70- 73

118- 114
98- 102
00—00
00—00

00- 00
137

128—183
117- 121
90—103

14238

entwickelte iüngere Kühe
6) mäßig genährte Kühe und Färsen . .
e) gering genährte Kühe und Färsen , ,

Gering genährtes Jungvieh lFresieri . .
Kälber:

a) Dovvellenöer feinster Mast . . , »
b) feinste Mastkälber . . . . . . «
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber.
d) geringere Mast- und gute Saugkälber
s ) geringe Saugkälber . . . . . . < • . 54 - 62

Schake:
a) Mastlämmer und Mastbammel . 00 - 00
b) geringere Masthammel und Schafe . . . 00—00
mäßig genährte Hammel n. Schafe (Merzichase) 00—00

Schweine:
a ) voll fl. Schweine v. 80—100 kg Lebenbgew. 119- 120
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebenbgew. . 10s -110
c) vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . 00- 00
d) vollfleisch. von 120—150 kg Lebendgew. . 00—00
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00—00

Marktverlauf : Regen Handel , ausverkauft . — Von den
Schweinen wurden am 14. Juni verkauft zum Preise vvn
146  M . 136 Stück , 147 M . 8 Stück , 148 M . 31 Stück , 150 M.
10 Stück.

00- 00
00- 00
00- 00

148—189
188—149
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00

48—55
, 41- 47
.32—33

entwickelte iüngere Kübe > .
d) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering g-nährte Kühe und Färsen

Gering genährtes Jungvieh sFresierl . , , , 00- 00
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast 00- 00
bl feinste Mastkälber . • • 82
c) mittlere Mast- miß beste Saugkälber . , . ^ —75
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . . 65—70
e) geringe Saugkälber . . 60- 65

Schake:
a) Masttämmer und Masthammel. 58—55
b) geringere Masthammel und Schafe . . . 00—00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe) 00—00

Schweine:
a) vollfl. Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. 123I127»
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . ne - ire
c) vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . 1231127»
d) vollfleisch. von 120—150 kg Lebendgew. . uslm»
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00—00
f) unreine Sauen und geschnittene Eber .

M
128—138

118-
00-

122
00

Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M.
Auftrieb:  Ochsen 226. Bullen 84. Färsen und Kühe 1901.

Fresser 00. Kälber 331, Schafe 90, Schweine 1033
Preise für 1 Zentner : Lebend- sSchlacht-

Ochsen: Gewicht
ai vollfleischige. auSgemästete höchst. Schlacht- ^

wertes . . . 68—73
, b) iunae. fleischige, nicht auSgemästete und

ältere ausgemästete 62~ 67
c) mäßig genährte trniae, gut genährte ältere 00- 00

Bullen:
a) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-

. . 64- 67
b) vollflcischige, iüngere . • 56—61
o) mäßig genährte iunae und gut genährte

ältere . . . 00- 00
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwcrtes . 57—64

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 58—62

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 50—55
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

119—118
97—198

00- 00

1O6 —120

198- 118
96- 98

89-102
82- 94
73- 87
00—00

00—00
128—137
129— 128
119- 119
102 - 119

116—120
00—00
00—00

180—168
,38 - 148
151— 168
150 - 155
00- 00
00- 00

Markt per laus:
Ueberstand.

,00—00
Gedrückt. Rinder und Schweins
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